Die  Staatsangehörigkeit  Öer 
juriftifcfyen  perfonen. 


Inaugural^Differtation 


Crlangung  Öer  Dofctorwüröe 


l}Ol)en  juriftifdjen  Sahultät 


Srieörid) - fllexanöers  -  Univerf ität  erlangen 


Cöuarö  Öolöftein 

aus  Crailsheim. 
Approbiert  am  18.  ]uni  1912. 

 #- 

Crlangen» 


ft.  B.  ßof*  unö  Univer|itätsbud)örucfcerei  von  Junge  &  9ot)n. 
1912. 


öer 


ber 


vorgelegt  von 


Heferent:  ßcrr  profeffor  Dr.  Btnber. 


Inl)alt5ver3eid)m5» 

«Seite 

§    \.    2Sebeutung  ber  ^rage   \ 

I.  llbfdjnitt. 

Das  tiefen  ber  juriftifdjen  perfon. 

§    2.    Die  cerfcr/iebeneu  (Theorien  2 

§§  3,  4.    Die  juriftifaje  perfon  ein  Helarionsbegriff     ....  6 

II.  Hbfd?nitt. 

§    5.    Die  Staatsangehörigkeit   {3 

§    6.    Die  UnmöglidiFeit  einer  Staatsangehörigkeit  ber  juriftifd?en 

perfonen  \^ 

III.  Xbfänitt. 

§    7.    Was  tritt  bei  juriftifdjeu  perfonen  an  bie  Stelle  ber 

Staatsangehörigkeit?   ^9 

§    8.    Das  internationale  priratred^t   2\ 

§    9.    Das  perfonalftatut   3^ 

§  10.    Segriff  unb  lt>efen  bes  Domi3iIs   32 

§  \\.    Das  Donn^il  ber  juriftifdjeu  perfon   36 

§  \2.    Domi3il^  ober  StaatsaugehörigfeitS'priu3ip   39 

§  13.    ßerrfdjaft  bes  Domi3iIpriri3ips    43 

§  \\.    Das  ZTationalitätsprin3tp  unb  bie  italien.  Sduile    ...  45 

§  \5.    Das  Staatsangerjörig!eits=prut3ip   49 

IV.  2lbfd?nttt. 

^ür  bie  juriftifcbcn  perfonen  fommt  nur  bas 
Domi3ilpriu3ip  in  ^rage. 

§  ^6.    Das  pofitbe  Hed?t  $\ 

§  17.    (Ergebnis  58 

£iteratur=Der3eidntis  59 


Digitized  by  the  Internet  Archive 
in  2014 


https://archive.org/details/diestaatsangehriOOgold 


§  \. 

3eöermann  tpeig,  pon  melier  Beöeutung  öie  jurifti= 
fd/en  Perfoncn  für  öas  tpirtfcbaftliche  unö  bas  fulturelle 
Ceben  unferer  <geit  finö.  ttud}  tpenn  man  pon  öer 
mächtigften  öer  jurifttfd?en  Perfonen,  öem  Staate,  abfielt, 
wivb  man  fagen  fönnen,  öag  öte  (Sefellfcr/aften  öes 
i}anöelsrechtes  unö  öie  anöeren  Körperfcfyaften  öes  Pripat«, 
wie  öes  öffentlichen  Hechts  in  ihren  IDirfungsfreifen 
eine  weitaus  beöeutenöere  Holle  fpielen,  als  öie  pfyyftfcfyen 
Perfonen,  unö  öie  ttnrtfcfyaftlicfye  (Enttpicflung  örängt  ba-- 
fnn,  öiefe  Übermacht  öer  jur.  Perfonen  noch  3U  pergröf  ern. 
3dj  erachte  es  öes^alb  für  überflüffig,  erft  nod?  näher 
3u  begrünöen,  öaf  öie  $rage  nach  öer  Staatsangehörige 
feit  öer  jur.  Perfonen  pon  tDichtigfeit  ift.  3eoe  Hinsel« 
heit  in  öen  Hechtsperhältniffen  fo  mistiger  (Drganifationeu 
ift  natürlich  n^  nur  von  3n*ereffe  fur  °*e  tPiffenfchaft, 
fonöern  auch  pon  Beöeutung  für  öas  fo3iaIe  Ceben  un= 
ferer  Cage. 

Da5u  fommt,  öaß  öie  ^rage  nach  öer  Staatsanges 
hörigfeit  öer  jur.  Perfonen  eigentlich  noch  n^  I?äufig 
unterfucht  tporöen  ift.  3m  Vorbeigehen  geftreift  bi<xt  ftc 
5a>ar  faft  jeöer  Sehr iftfte Her,  öer  über  internationales 
Pripatrecr/t  oöer  über  pertpanöte  2T?aterien  gefchrieben 
hat.  2lber  pon  methoöifchen  Unterfuchungen  ift  mir  nur 
öie  grünöliche  Sonographie  3faY$1)  befannt  getporöen. 


*)  3faY/        Staatsangehörigkeit  b.  jur.  perf.  (llbfyanbl.  a.  b. 
Staats*,  Vevrvait'-  u.  Dölferredjt  von  §orn,  Bb.  3  fjeft  \,  \yo7. 
fflolbftetn,  J3naug.*a>tffert.  1 
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(Eine  ältere  fransöfifd^e  Arbeit  von  Ceoen1)  befyanöelt, 
tro^  tb/rcs  Ittels,  eigentlich  weniger  öie  ,Jragc  öer 
Hationalität  öer  jur.  Perfoncn,  als  anöere  Spesialfragcn, 
unö  ebenfo  ift  es  bei  einigen  anöcren  Arbeiten,  roie  öenen 
r>on  2frmtnjon,  tEr/aller  ei. 

Unfcr  tEr/ema  fpaltet  fiefy  bei  öer  erften  Betrachtung 
fofort  in  mehrere  fragen: 

\.  ^at  6ie  jur.  Perfon  überhaupt  eine  Staatsange= 
fyörigfeit? 

2.  tDenn  ja,  woran  erfennt  man  öiefe? 

3.  XDenn  nicr/t,  u?as  tritt  bei  öer  jur.  Perfon  in  öen 
fällen,  voo  öie  Staatsangehörigkeit  von  red?tlid)er 
Beöeutung  ift,  an  öeren  Stelle? 

Um  für  öie  erfte  ^rage  öie  Antwort  $u  finöen,  ift 
es  nun  nötig,  511  untcrfucfyen,  ob  öie  jur.  Perfon  ifyrcm 
XDcfen  naefy  eine  Staatsangehörigkeit  überhaupt  b/aben 
kann,  unö  3U  öiefem  <gtt>ecfe  tpieöerum  ift  5unächft 

a)  über  öie  Hatur  öer  jur.  Perfon  511  fprecfycn,  unö 

b)  öer  Begriff  öer  Staatsangehörigkeit  5U  erörtern. 

I.  ^bfdmitt. 

Das  Wesen  5er  juriftifetyen  perfon. 

§  2. 

2ttit  öem  IPcfen,  öcm  Begriff  öer  jur.  Perfon  bc* 
fd>ä'fttgt  fid?  öie  IDiffcnfdiaft  eigentlid?  erft  feit  öem 
\3<  Jafyrlmnöcrt,  ir>ie  Binöer2)  cingeb;enö  öargelcgt  fyat 
VDoty  fab/cn  fid)  3U>ar  fdpn  öie  römifd?en  3ur*PeTI  l'cr' 
anlagt,  öie  Kccr/tst>err/ältniffe  öer  jur.  Perfoncn  511  regeln, 

')  £cr>ctt,  De  la  nationalite  des  soci6t£s  et  ses  effets  jurid., 
Th(v'se  de  Paris  1900. 

2)  i?iiiocr,  Pas  pvoMcin  bor  jur.  perfönlidifctt,  £eip3ia  (907. 
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aber  es  gefcfyaf?  nicr/t  fyftematifch,  fonöern  nur  gelegent= 
lieb/,  ane  unö  fott>eit  es  (groed*  unö  &nlag  erforöerten x). 
2luch  öie  (Bloffatoren  befchränften  fid?  noch  öarauf,  olme 
öffentliche  Snöerung  6er  aus  öen  römifchen  Quellen 
übernommenen  d5runöfä£e,  öiefe  öen  Beöürfniffen  ihrer 
<geit  an3upaffen  unö  fte  noch  ettr>as  metter  aus5ubauen. 
(Eine  eigentliche  Cr;eorie  t>om  XDefen  öer  jur.  Perfon 
fdmfen  erft  ihre  Hacr/folger,  öie  Kanoniften,  unö  ihre 
Ce^re  ift  $ur  (Brunölage  öer  fpäteren  Unterfudmngen 
gerooröen.  Sie  ^aben  auch  als  erfte  für  öie  rechtsfähige 
Korporation  öen  2lusörucf  „Perfon"  permenöet2). 

2luf  öer  Korporationstbeorie  öer  Kanontften  bauten 
öie  folgenöen  3ahrfyunoer*e  tr>etter  unö  Sapigny  gab  ihr 
im  3afyrfyunoer*  0*e  tt)iffenfchaftliche  ^usgeftaltung. 
3hm  erf*  ha^en  e  33inöer  fagt,  „öas  Problem 

öer  jur.  Perfönlichfett  5U  öanfen". 

H)är;renö  langer  <geit  tr>ar  öie  ^errfcr^aft  öer  Sapigny= 
fcben  ^iftionstheorie  faft  unbeftritten,  obwohl  ib/re  Anhänger 
felbft  tmeöer  in  ihren  2Infichten  über  öie  (Ei^elheiten  öer 
£efyre  auseinanöergingen.  2luch  im  ^uslanöe  u?uröe  fie 
überall  angenommen.  3n  ^anfreid?  befonöers  befannteu 
fid?  Doftrin  unö  Praris  faft  einmütig  trmhrenö  öes  gan5en 
legten  3ahrfyunoer*s  5U  ity*  ^rft  oer  organifdjen  Cheorie, 
öie  öie  (Bermaniften,  befonöers  (Bierfe,  begrünöet  haben,  war 
es  befchieöen,  öer  ^iftions*  oöer  romaniftifchen  Theorie 
u?ie  fte  auch  genannt  tr>irö,  öie  h^rfchenöe  Stellung  ftreitig 

*)  Dgl.  1.  I  §  \  D.  quod  cuiuscumque  3,  4  unb  anbete  Stellen. 

2)  3n  TVaty  biefer  Be3eidmuug,  bte  fonft  von  jefyer  in  faft 
untrennbarer  Derfnüpfung  mit  bem  Begriff  bes  menfcfylid?en  <S.in^el- 
tüefens  gebraucht  nnrb,  liegt  aüerbtngs  m.  <E.  audj  bte  tDnr3el  vieler 
fpäterer  3rrtüuter  unb  XTTißoerftänbntffe.  —  2Jud?  sSaurent  (3b.  <{ 
5.  209)  fagt  einmal:  „Le  raot  de  personne  .  .  .  fait  illusion  aux 
juristes  .  .  . ". 

1* 
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$u  macfyen.  Hber  auch  (Bierfe  ^at  in  neuerer  <geit  nid>t 
wenige  Gegner  gefunöcn;  $ulet£t  finö  befonöers  ^ölöer 
unö  Binöer  gegen  feine  Cefjren  aufgetreten. 

(Es  trmröe  über  öen  Hammen  öiefer  Unterfudmng 
hinausgehen,  u?enn  id?  auch  nur  auf  öie  b/auptfäcblicbftcu 
öiefer  tEr;eorien  näher  eingeben  trollte.  3er/  mu£  m^ 
hier  öarauf  befd?ränfen,  fie  in  ihren  befannteften  ^ormu* 
Iterungen  einanöer  gegenüber3uftellcn. 

Die  ^iftionstfyeorie  fielet  in  6er  jur.  Perfon  „eine 
n\d}t  trurflich  eriftierenöe,  nur  r>orgefteüte  Perfon"1).  gu 
öen  beöeutenöften  Vertretern  öiefer  Ceb/re  gehören  Sarnguy, 
XDinöfcr/eiö  unö  anöere  Romaniften,  im  2Iuslanöe  r>or 
allem  Laurent.  Diefe  (Bruppe  mar  nun  alleröings  niebt 
öer  ZHeinung,  öa£  öie  jur.  Perfon,  alfo  öer  Rechtsträger, 
fingiert  fei,  roie  ihr  manche  (£>egner  porgeworfen  fyaben. 
(€s  ift  merfmüröig,  öaf  ein  folcher  3rr*um  bt'x  3uriften 
Dom  Range  eines  Satngny  aud?  nur  vermutet  roeröen 
fonnte!  2XIs  ob  jene  (Seiehrten  nicht  aud?  gemußt  hatten, 
öaf  eine  ^iftion  feine  Perträge  fernliegen  lann!)  fingiert 
ift  bei  ihnen  nur  öie  Perfonen  »Qualität. 

«gur  romaniftifd?en  Cheorie  fann  man  auch  öie  £eb/re 
öerjenigen  Schriftfteller  $ählen,  für  öie  es  fieb  bei  öer 
jur.  Perfon  weniger  um  eine  —  geöaeb/te  —  Perfon,  als 
um  ein  eigenartiges  5onöerr>ermögcn  hanöelt,  öas  //(gir>ecf= 
vermögen"  öer  Brin3,  Demelius,  Beffer.  IXud}  pianiol2) 
unö  Seyöel3)  gehören  h^rher. 

€inc  $ir>eite  größere  (Sruppe  bilöen  öann  öiejeuigen, 
öenen  öie  Derbanös  mi  t  gl  icöc  r  öie  eigcntlidieu  (Träger  öer 

>)  lüinofcbcib-Kipp,  £o.  \  5.  255. 

2)  pianiol,  23o.  [  S.  985:  „Pour  moi,  la  personnalite*  fictive, 
c'est  nne  maniere  de  poss^der  les  biens  en  commun,  c'esl  uoe  forme 
de  propHete*  .  .  .". 

3)  Seybel,  Komm.  3.  Derfajf.»Urfun&e  5.  52. 
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an  öie  jur.  Perfon  gefnüpftcn  Hecfyte  finö1).  I}ter  mären  511 
nennen  3^er^n9/  ^Tteurer,  von  $van$o\cn  Caine,  £>areillcs= 
Sommieres2)  u.  a. 

Die  gröfte  <3afyl  °er  ^tnfyä'nger  aber  3äfylt  fyeute  öte 
öritte  (Sruppe,  öie  Dertreter  6er  organifcfyen  (germanifti; 
fcfyen)  tEfyeorie.  3*?r  *?aupt  ift  (Sierfe.  3n  ^ranfreid) 
fyaben  ficb/  tfyr,  a)enn  aucfy  fletne  HuanceDerfcfyieöenr/eiten 
befteb/en,  angefcfyloffen:  Saleilles3),  fjauriou  u.a. 

Diefer  Ceb/re  ift  öie  jur.  Perfon  eine  „reale  Der= 
banösperfönlicfyfeit",  öie  als  „leiblicb'geiftige  Cebenseinfyett" 
toollen  unö  öas  (Seroollte  in  Cat  umfei^cn  fann4).  <8e* 
bilöet,  „erzeugt'',  tturö  fte  nicr/t  vom  Kecr/t,  trne  man 
poröem  annar/m,  fonöern  fte  cntftefyt,  tr»enn  „eine  Dieb 
£?eit  von  tDillen  aus  ficfy  heraus  einen  einheitlichen  tDiücn 
er3eugt"  5). 

Zlufs  irtntgfte  r>ertr>anöt  mit  öer  (Senoffenfd^aftstb/eorie 
ift  öie  (Sefamtroillenstb/eorie 6),  pcrtreten  befonöers  öurcb 
gttelmann.  2lud?  ib/r  ift  öie  jur.  Perfon  eine  Kealität, 
öie  unter  öer  Qerrfcfyaft  öes  „(Sefamtttnllens"  öer  Der* 
banösmitglieöer  fteb/t.  (5an3  äb/nlicb/  lefyrt  and}  b^auriou7). 

tDeiter  gibt  es  eine  Hetr/e  von  Scb/riftftellern,  öie 
in  öer  jur.  Perfon  u>eöer  eine  r>orgeftellte,  nod?  eine  reale 
Perfon  feb/en.  Don  tfynen  pertrttt  faft  jcöer  eine  anöere 
2luffaffung.    Bema^if  3.  B.  Ie^rt 8),  öie  jur,  Perfon  fei 

1)  DgJ.  ©ertmaun,  Komm.,  Mg.  £.  5.  75  ff. 

2)  gittert  bei  ITTontpettier,  5.  44  ff. 

3)  Saletlles,  5.  2. 

4)  (Sterfe,  Das  IDefen  ber  menfer/I.  Derbänbe  5.  \2. 

5)  (Sterfe,  (Senoffenfd^.^.  5.  25. 

6)  Hertmann,  Komm.,  IMg.  £.  5.  75. 

7)  ITContpellter,  5.  57:  „Pour  lui,  la  personne  juridique  est  tou- 
jours  une  volonte". 

8)  Pgl.  IDinbfdjetb'tfipp,  Bb.  \  5.  256.  Sfjnlidf  emd?  Hlidjoub, 
3ttiert  bei  HTontpellier  5.  64:  „C'est  une  certaine  capacite  civile, 
reconnue  par  la  loi  ä  un  interet  humaiu  commun  .  .  . 
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öcr  Smccf.  DarcillcssSommieres  fdn*cibt:  „La  person- 
na  ite  morale  .  .  .  n'est  qu'un  procede  intellectuel, 
qu'un  image  dans  notre  cerveau."  £aine  im  Journal 
de  Clunet  1898:  „Ce  sont  .  .  .  des  modalites  de  la  vie 
juridique  des  personnes  naturelles." 

3tt  öie  Häfye  öiefer  Ickten  (Sruppe  fann  man  3tr>ci 
Scbriftfteller  feigen,  öie  in  öer  jüngften  <5eit  öas  Problem 
6er  jur.  Pcrfönlicr/feit  unterfudjt  fyaben  unö  öabei  511 
neuen  (Ergebniffen  gelangt  finö,  I^Ölöer  unö  Binöer. 
i)ölöcr  lefyrt,  öaf  öie  Perfönüd^f ett  ein  Hecr/tsr>erfyältnis 
fei,  Binöer,  öer  an  £)ölöer  anfnüpft,  aber  eigene,  neue 
IDcge  gefyt  unö  in  öer  (Entmicflung  über  ^ölöer  b/inaus= 
fü^rt,  fagt,  öie  Perfönlicfyfeit  fei  ein  Kelationsbegriff. 

(Es  5eigt  fid?  alfo  3tr>ifd?en  öen  perfcfyteöenen  (Gruppen 
eine  tiefgefyenöe  Derfdn'eöenfyeit  öer  Ztuffaffung.  (Es 
b/anöclt  fid?  eben  beim  Begriff  öer  jur.  Perfon  um  eine 
^bftraftion,  öie  nur  mit  (gur/tlfenar/me  r>on  Btlöern  bc= 
grifflid?  erfaft  unö  befcb/rieben  tüeröen  fann1).  Was 
XDunöcr,  öaf  ficfy  jeöem  Denfer  bei  öiefen  (5eöanfcn= 
Operationen  ein  anöeres  Bilö  auförängt! 

§3. 

ZHeine  eigene  Stellung  3U  öem  Problem  öer  jur. 
Pcrfönlid?feit  ift  öurd?  getrüffe  Bcobad)tungcn  befttmmi 
rooröcn,  öie  man  beim  (Entftefyen  unö  beim  (Erlöfcfyen  öcr 
jur.  Perfon  mad?en  fann.  Die  Icatur  öer  jur.  Perfon 
geb/t  für  mid?  öaraus  fyerüor  unö  id>  mu}5  öcsb/alb  näfycr 
auf  öiefe  Beobaditungen  eingeben. 

3d?  tDät^Ie  als  Perfud>sobjeft  einen  beliebigen  Der« 
ein,  5. 3.  einen,  511  öem  fid?  eine  2ht3ar;l  r»on  21atfif= 


')  So  audj  (SicrFe,  Dcutfdp.  (Scuoff.-Hcdjt  3b.  5  5.  \ ;  Hümeltn, 
5.  9;  Salcilles,  5.  3. 
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freurtkn  3ufammengefchloffen  fyat,  um  flctffifcfye  ZHuftf  3U 
pflegen.  (Er  beftefye  fd^on  lange  als  „nid?*  rechtsfähiger" 
Derein1)  unö  fei  im  gan3en  nach  ^en  Beftimmungen 
orgamfiert,  öie  öas  bürgerliche  (Befe^buch  (in  öen  §§  25  ff. 
vbb.  56 ff.)  für  rechtsfähige  Pereine  getroffen  hat.  3^ 
nehme  nun  an,  öie  Porftanösmitglieöer  hätten  öen  tDunfch, 
öen  Perein  in  einen  rechtsfähigen  umsutcanöelu  unö  in 
öer  ZtTitglieöerperfammlung  tr>eröe,  gegen  öie  5timmen 
einer  Minorität,  ein  entfprechenöer  Befchlug  gefaßt.  Der 
Perein  u>eröe  öemgemäf  sur  (Eintragung  in  öas  Pereins* 
regifter  angemelöet  (§  59  3.(5.23.)  unö  u>eröe  eingetragen. 
Unfer  Perein  tr»irö  nach  §  2\  3.(33.3.  im  ZTComente  öer 
(Eintragung  rechtsfähig,  eine  jur.  Perfon. 

IDas  hat  fyier  öie  juriftifche  Perfönüchfett  er3eugt? 
Die  Pertreter  öer  (Befamtunllenstheorie  antworten: 
Der  —  reale  —  (Sefamttrülle,  öer  aus  öen  r>er= 
fchmo^enen  (Ei^elunllen  öer  IHitglieöcr  gebilöcte  XDille2). 

x)  £s  befielt  eine  Kontrorerfe  barüber,  ob  ein  folcb/er  nicht 
rechtsfähiger  Derein  überhaupt  ein  Derein  fei  unb  nidjt  vielmehr  eine 
C5efellfcf/aft.  Der  (Segeufarj  3ti>ifchcu  Derein  nnb  (Sefetlfd?aft  ift  aber 
begrifflich  ein  fdjarfer.  gunädjft  bilbet  einen  Uuterfchieb  nach  faft  all* 
gemeiner  Übereiuftimmuug,  bie  Kontinuität  bes  Dereins,  bie  „beftim- 
mungsgemäfe  Dariabilität"  feiner  IHitglieber.  (Dgl.  (Dertmann,  Kom- 
mentar 3.3.(5.23.,  Zlüg.  Seil,  5.  ^69  ff.)  IDeitertrürb  bie  „felbftänbige, 
auf  bie  Dauer  angelegte  (Drganifation"  als  Kriterium  bes  Dereins 
augefehen.  (2in  brittes,  tnefentliches  Mnterfcheibuugsmerfmal  fefye  ich 
barin,  ba§  bei  ber  (Sefellfcr/aft  Hechtsbe3iermngeu  3urifdjen  ben  ein- 
3elneu  HTitgltebern  als  folcr/cu  beftehen,  beim  Deretne  aber  nicht.  Der 
nicht  rechtsfähige  Derein  3eigt  alle  genannten  drjarafteriftifa  bes 
Dereins,  ift  alfo  ein  echter  Derein,  unb  bies  auch  nad?  poftticem  Hecht 
((Dertmann,  loc.  cit.). 

2)  gitelmaun,  Begriff  unb  IDefeu  ber  fog.  jur.  perfon  5.  40  ff. 
Dgl.  ferner  Saleilles,  5.  584:  „C'est  cette  volonte  collective  qui  con- 
stitue  l'unite  de  la  personne  corporative  et  qui  en  realise  la  per- 
sonnalite". 
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Kann  man  aber  in  unferem  $attc,  06er  in  öen 
anöcren  un3äfyltgen  ^äücn,  wo  folcfyc  Bcfd?lüffc  niebt 
cinftimmig  gefaxt  tr>er6en,  mirflid?  von  einem  „<8cfamt  = 
mitten"  fpred?en?  (tDenn  man  überhaupt  fo  füfm  fein 
will,  aus  „(Ei^clunllcn"  einen  „(Sefamtroillen"  erfteb/en 
311  laffen,  mit  „Derfdmie^ung"  von  (£in3eltr>illen  unö 
6ergleid?en  Konftruftionen  311  operieren!)  Saleilles  r>er= 
fud^t  es  3tr>ar  einmal  *),  6ie  in  folgen  $ä\ltn  offen  3utagc 
tretenöen  IDiöerfprüd^e  6er  (Befamtirnllenstfyeorie  6a6urcb 
3U  befeitigen,  6af  er  meint,  6er  tOiüe  6er  ^Tfajorität 
tüer6e  6em  alles  beb/errfcr/en6en  «grseefe  6er  (Drganifation 
r>erf)ältnismäfig  am  beften  entfpred/en.  Der  lüille  6er 
21Tinorität  tr>er6e  6a6urd?,  6a£  fie  fieb  im  3n*creffe  oer 
(Drganifation  fügen  müffe,  ein  Ceil  6es  „organifdKn 
XDillens",  6es  d5efamttr>illens.  3<*?  glaube,  6af  es  6er 
größten  6ialeftifcben  lüinft  mcfyt  gelingen  fann,  über  6iefe 
IDt6erfprücbe  l?imr>eg3uf?elfen. 

2lber  feigen  trür  weiter  3U !  llnfer,  nun  recfytsfär/iger, 
Perein  verliert  6en  größten  Ceti  feiner  2HitgIie6er,  olme 
6af  neue  6afür  eintreten,  bis  eines  Cages  nur  nod?  3tr>ct 
2THtglie6er  r>orl}an6en  ftn6,  2lbgefel)en  von  6er  2Hitglie6cr= 
3al)l  l)at  fid?  aber  nicr/t  6as  (Beringfte  geän6ert.  Pas 
Sinfen  6er  2TTitglie6er3ar/I,  un6  nur  6iefes,  peranlaft  6as 
Amtsgericht  (3.(5.3.  §  73),  gegen  6en  tPttteit  6er  ZITU- 
glie6er,  6em  Pereine  6ie  Kecr/tsfäb/igfcit  3U  cnt3icl)cn. 
3n  6em  Augenblicke,  wo  6iefer  3cfcfylu£  Ked)tsfraft  cr= 
langt,  pcrfcfyu>in6et  6ie  jur.  Perfönlicfyfeit. 

tDcnn  nun  6er  auf  6te  3il6ung  6er  Pcrfönlicbfcit 
gerid^tetc  tDillc  6er  2fiitglie6er  unrflid?,  ir>ie  6ie  (Sernta« 
niften  fagen2),  „6er  Kern  6er  Keditsfubjcftimtät  wäre", 


*)  Saleiües,  5.  524,  584. 

2)  (Sicrfe,  (SenofjVdljeoric  5.  60<> 
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bann  märe  es  öocfy  un6enfbar,  6af  in  unferem  ^aüe, 
tro^6em  6ie  noch  übrigen  2Tütglie6er  6en  Perein  als 
rechtsfähigen  weiterleben  laffen  wollten,  gegen  ihren 
IDillen  (alfo  gegen  6en  „(Befamttrullen")  6ie  Perfönlid^feit 
üernic^tet  meröen  lonnte! 

IDenn  6ie  „3eugen6e  Kraft,  tpelcr/e  ein  neues  IDefen" 
(nämlicr/  &ie  iur-  P^rfon),  „ins  Dafein  ruft",  trnrflich  6ie 
„lebenöe  (Energie  un6  freie  Selbftbeftimmung  6es  IDillcns" 
wäre,  tote  (Bierfe  will1),  bann  müfte  bod}  ein  Perein 
6er  öurcr;  einen  Befcr/lug  6en  IDillen  funötut,  Hed?ts= 
fähigst  5U  erwerben,  fie  fdjon  öaöurcr/  ofme  weiteres 
erlangen !  3n  H)irf licfyf ett  aber  ift  6er  Perein  nod?  einen 
2ütgenblicf  r>or  6er  (Eintragung  nicf)t  rechtsfähig  un6 
ir>ür6e  es  ohne  6ie  (Eintragung  auch  nie  wer6en.  06er 
mit  an6eren  XDorten,  6er  IDille  6es  Perban6es  ift  voll-- 
ftän6ig  ohnmächtig,  5U  bewürfen,  6af  5tDtfd>en  6em  Per* 
ein  un6  6er  übrigen  IDelt  irgen6  welche  Kechtsbesielmngen 
entftehen,  folange  6em  Pereine  nicht  Dom  Hechte  6ie 
Perfönlichfeit  perliehen  wir6.  (Einen  Zlugenblicf  nach 
6iefer  6urch  6ie  (Eintragung  bewirkten  Perleihung  !ann 
6er  Perein  als  folcr/er,  als  Perfon  Hechte  erwerben,  Per= 
bin6Iichfeiten  eingehen,  obwohl  fich  we6er  in  feiner 
(Drganifation,  noch  *m  XPiUen,  im  (gwecfe  06er  irgen6wie 
fonft  in5tr>tfd?en  6as  (Seringfte  geän6ert  ha*-  3m  einen 
$alle  ift  alfo  gegen  6en  IDillen  eines  Ceiles2)  6er  Per« 


*)  (Sterfe,  (Senoff.Crjeorie  5.  2^. 

2)  (Ein  auberes  Beifptel  fyiefür  ift  bie  Bilbung  einer  Zwangs* 
innung  burd?  bie  I^ere  Derrt>altungsbef}örbe  (§  \oo  b.  (SenvCDrbuung 
von  1900).  ZTad?  beut  Huf allr>erfid}erungsgefet3  r>om  6.  3ult  ^88^  roar 
fogar  ber  ^all  mögltd?,  ba§  ofme  ben  IDillen,  ja  fogar  gegen  ben 
IDillen  ber  betreff enbeu  Unternehmer  ber  Buubesrat  3ti>augsu>eife  eine 
23erufsgeuoffenfd?aft  aus  tfynen  btlben  founte  (§  \o).  <£s  entftanb  alfo 
eine  jurifttfcfye  perfon  f?ier  gegen  ben  IDillen  ber  (u.  U.  fämtüdjen!) 
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ban&smttglie&er  eine  jur.  Perfon  erftanöcn.  3m  ruberen 
^allc  ift,  im  2Homcnte  6er  Hedjtefraft  6es  (f5cricbts= 
bcfd?luffes,  6er  Derein  als  jur.  Pcrfon  nid/t  mein:  eriftent, 
un6  3U)ar  gegen  6en  „töefamtroillen"  6er  Derban6smtt= 
glie6er. 

Kann  man  öeutltcfyer  fernen,  trüe  6ie  jur.  Perfon 
entfielt? 

Die  Hed?tsor6nung  t?at  im  erften  ^alle  Be3iefmngcn 
angeknüpft l)  un6  fie  im  3ir>eiten  ßaih  u>ie6er  abgefdmitten. 
tDenn  aber  6as  Ked?t  6urd?  6ie  21nfnüpfung  6en  Derein 
als  folgen  recfytltcfy  eriftent2),  5ur  jur. Perfon  gemacht  fyat 
un6  ifm  6urd)  6te  £öfung  6er  Besiefnmgen  red?tlicb  per« 
nid^tet  b/at,  6ann  fann  6ocb  6ie  jur.  P  er  f  ön  liebf  ei  t 
nichts  anöeres  fein,  als  jene  Besiefyung  felbft,  un6  6ann 
fann  6ie  jur.  Perfon  weiter  nichts  fein,  als  ein  2vc= 
lationsbegriff,  5U  6em  6te  &ecfytsor6nung  in  23e3ieb/ung 
getreten  ift.  3°fy  begegne  mid?  fytei*  im  (Ergebnis  mit 
6er  Cefyre  23in6ers. 

§  4. 

IDenn  6as  richtig  ift,  tr>as  fid?  aus  6en  bisherigen 
Erörterungen  ergab,  nämlicfy,  6af  6ie  Perfönlidifeit  niebts 
ift,  als  eine  23e$icb/ung,  6ic  6as  Hedit  anknüpft,  fo  muß 
es,  tute  für  6ie  jur.  Perfonen,  fo  aud?  für  6ie  pfyyftfdjen 
(Geltung  fyaben.  Hn6  6em  ift  in  6er  Cat  fo:  2lud?  6er 
2TTenfd?  rr>ir6  erft  in  6em  21Tomente  5m4  Perfon,  in  6em 
IlTttglieber  bes  Derbanbes.    Dgl.  fyier3u  aud?  bie  Keidjs=Pcrftd).=0rb. 

§  628. 

')  Hub  3n)ar  23e3termtU3en,  bie  3tmäd}ft  311m  Subftrat  ber  neu» 
gefdiaffenen  perfönlidjfcit  führen,  anbererfeits  aber  fpäter  bind?  bie 
Hed/tsorbmutg  uermittelub  an  beliebige  anbere  Hedjtsfnbjefte  ober  audj 
HcdjtsobjcFte  angefnüpft  werben  f'önncn. 

2)  (Sierfc,  (Senoff.-Crjeorie  5.  \\s  fagt  bodj  audy.  „Konfttttltto 
für  bie  (Higcnfdjaft  ber  perfönlidjfeit  oerfyält  fidj  immer  nur  bas  ob 
jeftioe  Hedjt". 
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öie  Hechtsorönung  eine  Be3iefmng  3U  ib/m  anfnüpft.  Dies 
tut  fte  ^eute  allgemein  unö  ausnahmslos,  fobalö  öer 
IHenfd?  lebenö  in  öie  XDelt  getreten  ift.  Tiudf  tytr  er-- 
5eugt  öas  Hed/t  öie  Perfönlid^feit.  2tls  Schöpfer  öer  Be= 
3termng,  öie  von  Perfönlicfyfeit  nennen,  befindet  öas  Hecht 
natürlich  auch  gan3  fout>erän  öarüber,  311  u)em  es  in 
Be3iefyung  treten  will  unö  mann  es  öies  tun  tr>ill.  2lber 
öie  „2lustr>ar/l  öer  tDefenb/eiten,  öie  es  3U  Perfonen  ftempeln 
will" l)  unö  bei  öer  jur.  Perfon  auch  öie  nähere  Be-- 
ftimmung  über  ib/re  (Drganifation  ha*  es  öem  Staatt, 
als  öem  „(Seftaltgeber  öer  Hechtsorönung"  überlaffen. 
Der  Staat  als  öer  mäcfytigfte  Perbanö  innerhalb  öer 
Hechtsorönung  muf,  fotr>eit  fein  i}errfcfyaftsgebiet  reicht, 
aud?  mafgebenö  öafür  fein2).  Demnach  ift  auch  oer 
Staat  unbefchränft  frei  in  öer  Beftimmung  öarüber,  mas 
er  3U  Perfonen  ftempeln  rot  II,  unö  er  tfat  bavon  311  allen 
Reiten  in  öer  IDcife,  öie  ihm  aus  urirtfdjaft liehen  oöer 
anöeren  (Srünöen  3tr>ecföienlich  erfebien,  (Bebraud?  ge= 
macht.  <Ev  r>erfagte  3.  B.  in  Horn  öie  jDcrfönlic^feit  öem 
Silasen,  u?ie  er  fie  bei  uns  öen  l\Iofterperfonen  bis  ins 
\9- 3ahrfyunkert  r>erfagte4).  2lnöererfeits  tpieöer  perlieh 
er  3.  B.  öie  Hechtsfubjeftipität  in  älteren  Hechten  öer 
(Gottheit5),  oöer  —  in  orientalifchen  Hechten  —  einer 
Pflan3e6).  Unö  tpeun  Hümelin  (2Hethoö.  über  jur.  Per= 
fönen  S.  58)  fid?  einmal  äußert,  öaf  „Hechte  .  .  .  fogar 


J)  (Sterfe,  (Senoff.^eorie  5.  22. 
•  2)  (Db  ber  Staat  ba$u  ein  für  allemal  gütige  Hecfytsfä^e  auf* 
ftellt,  ober  von  $att  311  ^all  barüber  entfcfyetbet,  ift  fyter  gleichgültig. 
3)  (Sterfe,  <Senoff.«(Oieorie  5.  \8. 

*)  Pgl.  tik$u  aud/  bte  3nf^itution  ber  mort  civile  im  älteren 
frait3.  Hed/te. 

5)  (Sterfe,  D.  <5enoff.*Hedjt  5.  63. 

6)  Koller,  £efjrbud?  bes  bürg.  H. 


an  je6en  beliebigen  Betriff  ober  Hamen  angefnüpft  tr>er6en 
fonnen",  fo  ir>ill  er  6amit  ebenfalls  nur  feiner  Über» 
5eugung  bavon  2tus6rucf  geben,  6a}|  6er  Staat  gan3 
unllfürlidj  bei  6er  Husruar/l  pon  Ked?tsträgern  r>orgcr/t  l). 
Iln6  cbenfo  frei  trifft  6er  Staat  Bestimmungen  über  6ic  (Dt 
ganifatton  jur.  perfonen.  (Er  ent3iel)t  6ie  perfönlidu*eit  bei 
uns  Pereinen,  6eren  2nitglie6er3afyl  unter  6rei  fyerabftnft, 
belägt  fte  6agegen  Korporationen,  6ie  auf  ein  2nit^Itc6 
3ufammenfd?rumpfen  (bei  6er  (Befellfcfyaft  m.  b.  fy)2)  o6er 
Derleifyt  fte,  trne  im  englifcfyen  Kecfyt,  liorperfcfyaften,  6ie 
überhaupt  nur  aus  einem  2TÜtglie6e  beftefyen  (corporation 
sole) 3). 

Iln6  fagt  (Bierfe  ettr>as  an6eres,  trenn  er  lefyrt: 
„Dem  Hechte  un6  ilmt  allein  gebüb/rt  6ie  (E ntfd>ci6ung, 
ob  ein  irgenöuue  befcfyaffenes  (Ettt>as  6ie  (Eigenfcbaft  eines 
Hcdjtsfubjeftes  b?at,  o6er  mcfyt"?  06er:  „Das  Kecfyt 
ift  formell  fompetent,  einem  an  fidj  3111-  Perfon  ge= 
eigneten  IDefen  6ie  JDcrfönlid^f ett  311  r>erfagen//4). 

3d?  tDiefcerfyoIe  alfo:  Die  Hed?tsor6nung  un6  nur  fte 
erzeugt  6ie  jur.  Perfönlicfyfeit;  6ie  jur.  Perfönlidn*cit  ift 
nid^ts  als  6ie  Be3iel)ung,  6ie  6as  Hed?t  an  einen  Bes 
3iefmngspuuft,  an  einen,  b/ier  nieb/t  näfyer  311  beftimmen* 
6en,  Catbeftan6,  anfnüpft  un6  es  perfäfyrt  —  mittelbar 
öurdj  6en  Staat  —  gan3  uubcf darauf t  frei  bei  biefer 
„(Erzeugung"  r>on  jur.  Perfonen. 

*)  Unlieber  2Jnftd}t  roaren  fd>on  bie  Hebner  ber  Assembl^e  Con- 
stituante, cfr.  £orne,  5.  \7. 

'-)  (Sierfe  fagt  allerbina.s,  gan3  folgerichtig  reu  [einem  ftanb» 
punfte  ans  ((Senoff.C^eone  5.  835),  eine  Körperhaft  als  foldje  „tonne 
an  fid?  nidjt  bloß  ntcfyt  ofjne  alle  Hlitglieber,  fonbern  andi  nidn  mit 
nur  einem  llütgjicbc"  befielen,  aber  er  bjat  bas  pofttroe  Hedjt  gegen  fid> 

3)  Dgl.  ^eymann in  E^ol^enborff'KoljIer,  ^n^vFIopäbic  ^b.  (5.81 0« 

4)  (Sierfe,  (Senoff.=(Er|eoric  5.  ^<). 


II.  Hbfd?mtt. 

Die  Staatsangehörigkeit. 


§  5. 

Die  Staatsangehörigfeit  tft  nach  6er  fyerrfcfyertöen 
ZHeinung  lein  fubjeftines  Kecfyt,  fonöern  eine  Ked?tslage, 
un6  3tt>ar  eine  Hechtslage  6es  öffentlichen  Hechts.  Cabanö1) 
fagt,  6ie  Staatsangehörigfeit  fei  ein  guftanö,  6er  6ie 
Dorausfet^ung  gemiffer  Pflichten  un6  Heerte  fei  un6  fie 
infoferne  begrün6e. 

5ey6el  öeftntrt 2)  6ie  Staatsangehörigkeit  als  eine 
Catfacfye,  als  6ie  Untertänigkeit  einer  Perfon  unter  6ie 
Staatsgewalt  un6  er  erflärt  6ie  Hechte  un6  Pflichten, 
6ie  aus  ifyr  fliegen,  als  6ie  IDirfungen  6iefer  Staats» 
untertanfd^aft.  Die  Safy  6iefer  IDirfungen  fei  fo  grof, 
6af  es  gar  nicht  gut  möglich  fei,  fie  ein3eln  auf3U3äh!en; 
eine  2ütf3äfylung  müffe  fid?  311  einer  „Hun6reife  6urcb 
6as  gefamte  Bereich  6es  Staatsrechts  geftalten".  iXfyn-- 
lieh  le^rt  auch  3ellinef3).  3fay  true6erum  fommt  nad] 
eingehen6er  (Erörterung  6es  (Begenftan6es  3U  6em  (Ergeb- 
nis4), 6ie  Staatsangehörigfeit  fei  i6entifch  mit  einer  — 
befon6ers  gearteten  —  Staatsmitglie6fchaft.  Sie  be6eute 
6ie  Dolle  IHitglieöfcbaft  im  Staate,  6ie  roeit  umfaffen6er, 
mit  tr>eit  reicheren  Hechten  ausgeftattet  fei  als  6ie  „be= 
fchränlte''  2Tfttglie6fchaft  6er  nid)t  ftaatsangehörigen  Be= 
wotyut  6esfelben  Staates,  6er  subditi  temporanei. 


')  £abanb,  Deutfcfyes  Hetdjsftaats=H.  5.  21ufl.  ^909,  S.  40. 

2)  Seybel,  Bayer.  Staats=H.  ^884,  5.  558. 

3)  3effiner\  Syft.  b.  fubj.  öff .  H.  ^903,  5.  U2.ff. 

4)  3faYf  5.^6. 
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§  6. 

Hann  nun  6ie  jur.  Perfon  als  eine  2lbftraftion,  als 
ein  Begriff,  fich  im  „<3uftan6e"  6er  Staatsangehörigkeit 
06er  6er  Staatsuntertänigfeit  befinöcn? 

Die  ^rage  auftr>erfen,  r)eift  fie  üerneinen.  Bei  6er 
tr>id?tigften  jur.  Perfon,  6cm  StaaU,  fträubt  fid?  6ie  „jur. 
Dorfteilung  olme  weiteres  gegen  6ie  3^ee/  ^a£  ty*  vcd]t- 
Iid?cs  Verhältnis  3um  Staate  als  Staatsangehörigkeit 
be3eidmet  n>er6en  foll"1)  o6er  als  eine  Staatsmitglie6= 
fdiaft2). 

XDeiter  erhellt  aber  auf  6en  erften  Blid,  6af  6ie 
jur.  Perfouen  aud)  ihrem  IDefen  nad}  einige  6er  tr>icb< 
tigften  Pflichten,  6ie  aus  6er  Staatsangehörigkeit  fliegen, 
nicht  erfüllen  un6  rnele  Hechte  nicfyt  ausüben  fönntcn. 
2Han  6enke  nur  an  IDer/rpflicfyt  un6  Stimmrecht  5.  B.! 
Diefer  offenbaren  Catfad>e  gegenüber  fyat  3faY  a^s  ^er; 
tei6iger  6er  Staatsangehörigkeit  6er  jur.  Perfouen  einen 
fd?tr>eren  Stan6  un6  er  muf  6esf?alb  6ie  größten  #it« 
ftrengungen  machen,  über  6iefe  Schwierigkeiten  binu)eg= 
3ufommen. 

(Einmal  behauptet  er3),  aud?  tr>enn  feftgeftellt  fei,  6a£ 
6er  jur.  Perfon  nur  ein  Ceti  6er  pb/yf.  Staatsangehörigen 
5uftehen6en  Heerte  un6  Pflichten  unsugänglicb  fei,  fei  es 
6oct/  erlaubt,  bei  ilft  eine  Staatsangehörigkeit  anzunehmen. 
2lber  Sey6el4)  fagt  mit  Hecht:  „ITian  fann  md?t  teil« 
weife  Staatsangehöriger  fein,  fon6ern  ift  es  entroeöer 
gaus,  06er  gar  nicht.  Die  Staatsangehörigkeit  ift  ebenfo 
gut  ein  abfoluter  Begriff,  wie  6ie  Staatshoheit."  2tttt 


*)  ptloty  im  Hxd}'\v  f.  offen«.  Hed?t  8b.  22,  \f)07,  5.  53$. 

2)  Ruberer  2lnftd?t  3.  'S.  £aine,  31t.  bei  lUamelof,  5.  2\. 

3)  3faVf  5.  68 ff. 

4)  Seybel,  Komment.  3.  Derfajf.«Urf.  ^873,  5.  52. 
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6emfelben  Kecfyte  6ürfte  3faY  bann  ja  aucfy  im  3nlanoe 
6omi$ilierte  2ütslän6er  unter  6ie  Staatsangehörigen 
redmen,  6emt  aud?  fte  befi^en  ja  „einen  Ceti  6er  6en 
Staatsangehörigen  3ufteb;en6en  Hechte"  un6  fogar  einen 
grofen  Ceil! 

Dann  r>erfucr/t  3faY  a>ie6er  auf  anöere  XDeife, 
6er  Sd?  teuer  tgf  ei  t  £}err  5U  tt>er6en.  €r  ftü^t  ftd?  auf 
eine  angeblich  häufige  d5etr>ohnheit  6er  ^vLv\STpvubtn$,  $u 
generalifteren  un6  behauptet:  2iud}  tcenn  man  sugebe, 
6ie  jur.  Perfon  fei  6erjenigen  Hecr/te  un6  Pflichten  6em 
Staate  gegenüber  unfähig,  tr>elcf/e  6en  3n^?a^  ^er  Staats» 
angehörigfett  ausmachen,  „fo  tr>ür6e  6as  6ocfy  6ie  2in- 
tr>en6barfeit  6es  Begriffes  6er  Staatsangefyörigfeit  auf  fte 
nicfyt  ausfc^Iief  en  *)",  porausgefe^t,  öaf  es  eine  an6cre 
(Eigenfcbaft  6er  jur.  Perfon  gebe,  6ie  6iefelben  XDirfungeu 
erzeuge,  ttue  fte  6ie  Staatsangefyörigfeit  bei  6en  leiblichen 
Perfonen  hervorbringt.  VCian  6ürfe  6ann  ruhig  6iefe 
an6ere  (£igenfcb/aft  6er  jur.  Perfon  ifyre  Staatsangehörige 
feit  nennen.  Da  fiefy  aus  feinen  Unterfudmngen  ergebe, 
6af  es  eine  Catfacb/e  gebe,  6ie  bei  6er  jur.  Perfon  jene 
XDtrfungen  erzeuge,  fo  neb/me  er  feinen  2tnftan6,  fic 
Staatsangefyörigfeit  3U  nennen,  auch  toenn  fte  an6ere 
Begriffsmerlmale  seige,  trne  6ie  Staatsangehörigfeit. 

IVian  fte^t  aber  nicht  ein,  tt>arum  3faY  f^  6arauf 
faprt3tert,  jene  Catfacr/e,  nämlich  6as  Domi3iI,  nicht 
lieber  bei  ifyrem  richtigen  Hamen  3U  nennen  un6  warum 
er  fie  6urcb/aus  3ur  Staatsangehörigfeit  machen  tr>ill! 

3fay  b/at  fid?  eben,  tr>ie  Piloty2)  einmal  treffen6 
bemerft,  6ie  Begriffe,  mit  6enen  er  3U  operieren  b/at,  erft 
befon6ers  für  feine  <3tt>ecfe  präpariert.  So  fonftruiert  er 
einen  (Oberbegriff,  6ie  Staatsmitglie6fchaft  un6  teilt  6tcfe 

1)  3fay,  5. 9. 

2)  Xtctyv  f.  dffcntl.  Hedft,  8b.  22  S.  534  ff. 
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in  eine  rolle  2nitgücöfd?aft  (öas  fei  öie  Staatsangefyörtg« 
feit),  unö  in  eine  befeb/ränftere. 

Dtcfer  —  befonöers  gearteten  —  befd?ränfteren  ZTTit= 
glieöfd?aft  feien  aud?  6ie  jur.  Perfonen  fäfyig  unö  öamit 
auefy  6er  Staatsangefyörigfeit. 

3fay  I?ättc  6en  gan3en  fompli$ierten  Apparat  nicht 
nötig,  roenn  er  nict/t  beroeifen  3U  müffen  glaubte,  öag 
öie  jur.  Perfon,  rr>ctl  fte  nad?  feiner  Huffaffung  ein  be= 
feeltes,  reales  IDefen  ift,  nun  aud?,  roie  gcroiffe  anöere 
folcfye  tDefen,  eine  Staatsangefyörigfeit  fyabcn  müffe. 

Ztnöere  Ccute1)  unö  id?  mit  ifynen  nennen  jene  „be* 
fdjränfte  Staatsmitglieöfd^aft"  eben  einfad?  öas,  was  jte 
unrflid?  ift,  nämlid?  Domi3iI  unö  im  (Enöergebnis  fommt 
ja  öann  3faY  oocfy  aucfy  öar/in,  feft3uftcllen,  öag  öie  be= 
fyauptete  Staatsangefyörigfeit  öer  jur.  Perfon  ftcb  nach 
ib/rem  Domi3iI  beftimmen  müffe. 

XDeitaus  öie  meiften  übrigen  Scfyriftfteller  finö  fyeute 
öer  2lnficr/t,  öaf  es  eine  Staatsangeb/örigfeit  öer  jur. 
Perfon  nieb/t  gebe. 

3cb  sitire  Öa3u  Laurent2):  „Merlin  doit  admettre 
qui'il  y  a  des  corporations  francaises  et  des  corpor. 
etrangeres  ...  Eh  bien,  cette  assimilation  des  per- 
sonnes  fictives  et  des  pers.  naturelles  au  point  de 
vue  de  nationalite  conduit  ä  des  consequences  telle- 
ment  absurdes,  qu'elles  deviennent  ridicules  .  .  ." 

Seyöel  fagt3): 

„Shtö  öie  jur.  Perfonen  Untertanen,  öann  müffen  für 
fte  folgerief/tig  alle  Hcd)tspflid?ten  r>ou  foldicn  befteb/en. 

*)  Val.  t».  Bar,  £b.  \  5.  266  ff.  „Unb  nadj  unterer  2U\\\<bt  ift 
eben  btc  StaatsanaerjöriaFett  tiicfyts  anberes,  als  ein  qualifizierter 
lVJ»ol]nftt5". 

2)  £aurent,  Bb.  4  5.  235. 

3)  Seybel,  Komm.  3.  Derfaff.«Utf.  S.  52. 
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Kiemanö  tpirö  behaupten,  6ag  öies  6er  $all  fei.  Sie 
finö  ihrer  Icatur  nach  faft  überall  unfähig,  öffentliche 
Hechte  unö  Pflichten  511  fyabtn.  2tlleröings  ift  wat)v, 
öaf  man  fie  in  manchen  Canöesgefet^gebungen  511  £rä= 
gern  et^elner  öffentlichen  Hechte  unö  Pflichten  gemact/t 
hat,  fie  3.  3.  6er  Steuerpflicht  unterwarf,  ...  ja  tlmen 
tpob/l  gar  .  .  .  <0emein6ebürgerrecfyte  3ufd?rieb;  allein 
mir  galten  öerartige  Beöingungen  für  roiffenfchaftlicb 
nicht  begrünöbar  1). 

Die  jur.  Perfon  ha*  nur  auf  6em  (Gebiete  öes 
Pripatrecr/tes  eine  Berechtigung,  nicr/t  öie  mhtöefte  auf 
6em  6es  öffentlichen  Hechts.  21Tan  6arf  nie  aus  öen 
klugen  verlieren,  öag  öie  jur,  Perfon  eine  blofe  Dor* 
ftellung  ift,  öas  öffentliche  Hecht  aber  ha*  es  m^ 
ZHenfchen  3U  tun,  öer  Staat  ift  öie  (Befamtheit  öer 
2Tlenfchen  eines  Canöes." 

^eöerfpiel 2)  meint,  von  öer  Nationalität  öer  jur.  Per- 
fon in  öem  Sinne,  tpie  bei  pr/Yf»  Perfonen,  fönne  man 
nicht  reöen,  ebenfo  p.  Bar3),  2Hamelocf  unö  piele  2lnöere. 

Hachöem  mir  gefehen  haben,  öaf  eine  Staatsange» 
hörigfeit  bei  jur.  Perfonen  begrifflich  nicht  möglich  ift, 
bleibt  noch  3U  erörtern,  ob  fie  nicht  vielleicht  tro^öem 
nach  oem  pofitipen  Hecht  porfjanöen  ift.  Der  (5efei§geber 
fönnte  ja,  fouperän,  une  er  bei  öer  Behanölung  jur. 
Perfonen  nun  einmal  perfafyren  fann  unö  ja  auch  *a*s 
fächlich  perfährt,  öer  jur.  Perfon  eine  fünftliche  Staats* 
anget/örigfeit  perliehen  haben.  (£r  fönnte  öies  ebenfo 
gut  getan  fyabzn,  wie  er  ihr  3.  B.  (nach  §  2%  B.<S.B.) 

*)  Das  gefyt  m.  <£.  311  weit  (£s  heftest  fein  (Srunb,  jurift.  per* 
fonen  nid?t  e^elne  öffentl.  Hechte  311  gewähren  ober  ei^elne  pflichten 
auf3iterlegen. 

2)  (£eberfpiel,  5.  36^. 

3)  v.  Bar,  23b.  \  5.  300:  „3urift.  Perforiert  wirb  man  richtiger 
nur  ein  Domt^U,  nietet  aber  eine  5t.=2l.  im  eicjentlid?en  Sinne  beilegen. 

©olbftetn,  3naug.=3Mffert.  2 
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einen  ZDofynfife  pcrlier/cn  hat,  obwohl  ftc  einen  foleben 
intern  XPcfcn  nad}  ja  eigentlich  aud>  nicht  fyabtn  fönntc, 
oöer  wie  er  3.  23.  Schiffen  eine  Nationalität  3uerfannt 
r;at  (r>gl.  öas  (Sefe^  vom  [5.  ©f  tober  {867  betr.  6ie 
Nationalität  5er  ftauffahrteifdn'ffe). 

Aber  tatfädjlidj  fyat  öas  (Sefefc  eben  eine  Staats* 
augehörigfeit  6er  jnr.  Perfonen  nicht  aufgestellt,  ja  nad) 
öcutfd?cm  Ked?t  unö  auch  nad?  öen  meiften  fremöen 
Keddien,  ift  6er  jur.  Perfon  \d}on  6er  (Erwerb  6er  Staats* 
augehörigfeit  unö  öamit  alfo  auch  öie  2Tlöglichfeit  ihres 
Beft^es  öireft  üerfdjloffen l). 

Die  nad}  öeutfd^em  Hecr/te  möglichen  (Erwerbsartcu 
6er  öeutfcfyen  Staatsangehörigfeit  finö  nad}  öem  Keicbs= 
gefeite  r>om  \.  3uli  \870:  (Beburt,  Legitimation  (bei  un- 
cl}elid?en  Kinöcrn),  Verheiratung  mit  einem  Deutfdien 
unö  Haturalifation  (refp.  Aufnahme,  wenn  es  fid?  um 
Perfonen  fyanöelt,  öie  bereits  Angehörige  öcutfcber  Bun« 
öesftaaten  finö). 

Da  öie  erften  örci  (Erwerbsarten  bei  n'\d}t  leiblichen 
perfonen  ohne  weiteres  ausfeheiöen,  bleibt  nur  öie  ^rage, 
ob  eine  Haturalifation  oöer  Aufnahme  jur.  Perfonen 
möglich  wäre. 

Das  öeutfehe  Hecbt  fnüpft  aber  eine  folcbc  Per* 
leihung  öer  Staatsangehörigkeit  (ugl.  6  ff.  öcs  d3c= 
fettes)  ebenfalls  an  Dorausfe^ungen,  öie  nur  bei  vfyy). 
Perfonen  porhanöen  fein  fönnen  unö  tyai  uirgenös  aus* 
gefprocljen,  öaj?  öas  töcfefc  etwa  analog  auf  jur.  Perfonen 
an3utr»enöcn  fei. 

(Es  ift  alfo  311  fagen,  öa£  es  nad}  öeutfdnmi  Hechte 
für  jur.  Perfonen  feine  21Iöglid>fcit  gibt,  öie  Staatsan* 
gehörigfeit  311  erwerben  unö  öamit  aueb  feine,  fic  311 
befitjen. 

*)  So  audj  Laurent,  loc  cit. 
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Das  frart5öftfd?e  Kecfyt  r>erb/ält  ficfy  in  6iefem  Punfte 
älmlicfy  ttn'e  6as  6eutfcfye.  Der  §  8  6es  Code  civil  nennt 
als  (Ermerbsarten  6er  Staatsangeb/örigfeit  ebenfalls  <Se= 
burt,  ^etrat  un6  Haturaltfation. 

IDas  6ie  übrigen  fremöen  Heerte  betrifft,  to  oermeife 
icfy  auf  6ie  Arbeit  £eb/rs,  La  nationalite  ic.  paris 

2tus  6iefer  gufammenftellung  6er  r>erfcr/ie6encn  <Sc< 
fe^e  ergibt  fiefy,  6ag  6ie  Crmerbsarten  6er  Staatsanqe* 
b/örigfeit  faft  überall  auf  6enfelben  <Srun6fä£en  berub/en, 
mie  im  6eutfcfyen  un6  fran3Öftfcfyen  Kecb/t  un6  man  fann 
6esb/alb  fagen,  6af  für  alle  Hecb/te  gilt,  was  mir  oben 
für  6as  6eutfcfye  Kecbt  ausgeführt  fyaben l) 

III.  2lbfdm.itt. 

§  ?. 

Xlad}  6er  ^eftftellung  6er  Unmöglicb/fcit  einer  Staats* 
angeb/örigfeit  bei  jur.  Perfonen  fcfyreite  \d}  meiter  5m 
Unterfudmng  unferer  3meiten  ^rage: 

„£Das  tritt  in  6en  fällen,  wo  6ie  Staatsangehörige 
feit  rechtlich  relerant  ift,  bei  6en  jur.  Perfonen,  6ie  feine 
b/aben,  an  6eren  Stelle?" 

3ene  ^älle  fin6  5afylreicb.  XDir  fönnen  fie  in  smei 
(Sruppen  glie6ern.  Die  eine  (Sruppe  umfaffe  folcfye  ge* 
fe^lidje  Beftimmungen,  6ie  als  Staatsangehörige  leiblid?e 
Perfonen  porausfe^en,  (alfo  Beftimmungen  betr.  6er 
XDehrpflicfyt,  6er  paffipen  un6  afticen  XDab/Ifäb;tgfeit,  6ann 
5.  B.  6ie  §§  \3\5,  \785  B.<S.B.  u.  f.  m.);  alle  an6eren 
Beftimmungen  follen  6ie  $meite  (Sruppe  bil6en. 

3ene  erfte  Gruppe  fommt  für  uns  fn'er  alfo  gar 
nicfyt  in  Betraft. 

Tins  6er  5tr>eiten  (Sruppe  genüge  es,  einen  ^all 
l)eraus5ugreifen  un6  ilm  für  unferc  gmeefe   naiver  3U 

x)  Dal.  audj  v.  Bar,  Bb.  \  5.  \09ff. 

2* 
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unterfucfyen.  Was  fyter  von  einem  $ali  gilt,  muß  für 
alle  anöcren  aud?  gelten.  XOxx  wählen  hierfür  6en  ^all, 
6er  u?or;I  r>on  6er  größten  33e6eutung  für  6ie  Praris  ift: 
llad}  einem  Bleute  in  üielen  £änöern  gelten6en  Sat^e 
6es  internationalen  Prir>atrecbts  ir>ir6  öurcfy  6ie  Staats= 
angehörigfeit  einer  Perfon  ir/r  persönliches  HecH  bc« 
ftimmt. 

2ln  6iefer  Stelle  fin6  einige  Bemerfungen  über  6as 
perfönlid^e  Kecr)t  (o6er  6as  Perfonalftatut)  6er  jur.  Per= 
fönen  311  machen.  Darunter  perfter^t  man  6ie  formen 
über  6ie  Kecfytsfärn'gfeit  6er  jur.  Perfon  un6  6eren  Um* 
fang,  über  ir/re  Perfaffung  un6  (Drganifation,  6ie  Vov> 
ausfertigen  ihres  (Erlöfd^cns  u.  f.  w. 

Cange  <Jeit  fnn6urch  tt>ur6e  lebhaft  6ie  ^rage  er» 
örtert,  ob  6ie  jur.  Perfonen  im  2luslan6e  orrne  weiteres 
rechtsfähig  feien  06er  ob  es  6a3it  nicht  ttue6er  einer  bc» 
fon6eren  Derleilning  6er  Pcrfönlicfyfeit,  06er  tpenigftens 
ir/rcr  2lnerfennung,  6urd>  6en  auslän6ifcben  Staat  be« 
6ürfc.  Die  Vertreter  6iefer  3tr>citen  2fnficbt  argunentierten 
foIgen6ermaßen:  IDenn  6ie  Perfönlicbfcit  6urch  6en  d5e> 
fe^geber  gefd?affcn  u>ir6,  6ann  fann  fie  aud>  nur  inner« 
halb  6es  ^errfchaftsbereiebs  6iefes  (Befei^gebers  311  Kecbt 
Bcftan6  haben;  außerhalb  6iefes  (Gebietes  fann  fie  nid?t 
befleißen,  falls  nid)t  6as  hter  herrfcfyen6e  <Sefe£  ftc  ncu 
gefd?affcn  hat1).  Diefe  Anficht  gilt  heute  als  über» 
nwnöen;  6ie  t?errfcf?cn6e  ^Hciuung  in  6er  Citeratur,  wk 
in  6er  Praris,  geht  6alnn,  öäjf  6ie  Kecbtsfä'higfeit,  min» 
6eftens  6er  hau6clsred)tlid?cn  jur.  Perfonen,  audj  im 
2luslau6e  ol)ne  weiteres  an3uerfennen  fei.  Diele  Sdjrift« 
ftcller  gcl)eu  nod>  weiter;  r>.  Bar2)  nennt    6as  einen 

J)  Laurent,  V>b.  4,  5.  72  ff.  11.  21. 

2)  d.  23ar,  23<>.  \  5.  50 ^  ff. ;  rgl.  and?  Hffer,  5.  \os\  tflamelof 

5.  27. 


—    2\  — 


Sa£  öes  internationalen  <Setr>ofmfyeitsrecfytes,  öer  für  6ie 
jur.  Pcrfonen  überhaupt  gelte. 

Von  unferem  Stanöpunfte  aus  ergibt  ftdj  öasfelbe 
als  einfädle  Konfequen3  unferer  2luffaffung  vom  XDefen 
öer  jur.  Perfönlidn\it.  Die  Perfönlicfyfeit  trnrö  von  -öer 
Hedjtsorönung  gefd?affen  unö  muf  öemnacfy  obme  weiteres 
überall  in  öer  „Hecbtsgemeinfcfyaft  öer  Pölfer",  über 
öeren  gan3en  Umfang  ficfy  ja  öie  Kecfytsorönung  erftrecft, 
5U  Hecr/t  befielen.  Hur  öer  Umfang  öer  Hecfytsfär/igfett 
tr>irö  in  jeöem  eht3elnen  Kecfytsgebiete  öurcfy  befonöere 
Beftimmungen  öer  (Sefei^geber  fcft5uftcllcn  fein  unö  fo 
perfyält  es  ftcb/  aucfy  tatfäd?lid?  *). 

Sot>iel  über  öas  perfönlicfye  Kecfyt  öer  jur.  Perfon. 
Das  Perfonalftatut  rietet  fict/  alfo,  une  oben  bemcrft, 
b/eute  t>ielfad>  nacfy  öem  Kecfyte  öes  Staates,  öem  eine 
Perfon  angehört.  Diefe  Kegelung  gehört  aber  erft  öer 
neucften  <5eit  an  unö  es  ift  nötig,  311  3eigen,  true  öiefer 
&ed?tsfa£  entftanöen  ift. 

Da3u  mieöerum  müffeu  trür  einen  (Erfurs  in  öas 
(Bebtet  öes  internationalen  Prit>atred?tes  machen. 

Das  internationale  privatred)t 

§  8. 

Das  internationale  Priüatrecb/t,  fagt  p.  Bar,  b/at  öie 
Aufgabe,  öie  Komr>eten3  öer  (Sefe^gebung  unö  öer 
(Drgane  ((Berichte,  Befyöröen)  öer  eiu3elnen  Staaten  für 
öie  privaten  Kecr/tsr>erfyältniffe  3U  beftimmen. 

(Bibt  es  nun  für  öiefe  Hormen  ein  einheitliches 
Prin3ip,  öas  ilmen  3U  (Brunöe  liegt? 

Die  meiften  Scfyriftfteller  fagen:  nein;  gan3  befonöers 
finö  öiefer  2lnftd?t  öie  Vertreter  öer  fogen.  „pofitiüen" 


J)  £eren,  5.  \\2;  Scfyröber,  5.  344. 


^Tetb/oöe,  öie  Sd^rif tftcllcr  öes  cnglifdv  amerif  anifcben 
Ked?tsgebictes.  Dicey x)  3.  B.  fagt,  man  I7 ä 1 1 c  nur  311 
erörtern,  tpeldjc  pofitipe  Bestimmungen  in  öen  perfdne^ 
betten  Keddien  beftänöen  unö  es  fei  3roecrlos,  es  3U 
machen,  rote  öie  Vertreter  6er  tfyeoretifcben  IHetfyoöe,  öie 
öie  fragen  befyanöelten,  als  ob  öas  roirflid?  (Scfei^  fei, 
rr>as  nad?  ifyrer  JHeinung  (Befer^  fein  follte. 

Dagegen  bemerken  öie  „tTfyeoretifer",  6ie  pofitiüe 
IHetb/oöe  allein  genüge  nicr/t;  aus  6en  (Erörterungen 
„roeröe  öem  Cefer  oft  nid?t  flar,  öa£  6ie  (Entfdieiöung 
jurtftifcfy  fo  unö  nicfyt  anöers  ausfallen  müffe2)". 

Befonöers  6ie  öeutfd?ett  tEfyeorettfer,  an  öer  Spike 
Sätngny,  IDäcfyter,  p.  Bar  traben  fiefy  öemgemäg  pou 
jefyer  bemüht,  unö  3tpar  m.  <£.  mit  (Erfolg,  öas  gatt3c 
(5ebiet  öes  internationalen  Pripatred?ts  nad)  allgemeinen 
(5runöfä£en  31t  orötten  unö  Öar3tiftellen. 

(Es  laffen  fiefy  bei  geitauer  Unterfudmng  tpirflid? 
einige  Ceitfä^e  finöett,  öie  öurd?  öas  gatt3e  internationale 
Pripatrecfyt  führen,  ja  es  lägt  fid>  ttacfy  meiner  tHetnung 
fogar  ein  (Srunögeöanfe  ermitteln,  auf  öem  öie  gan3c 
(Drönung  öiefer  Dinge  rufyt. 

Unö  roäre  es  nicfyt  merftpüröig,  wenn  es  anöers 
rpäre?  Der  <3tpe<f,  als  öer  Schöpfer  öes  Hecbtes,  fyat 
aud)  öiefen  erteilten  tEei!  öes  objeftipen  Ked?tes  ins 
Ccben  gerufen;  in  öiefem  fonfreten  ^allc  nämlidj  öer 
£>wcd,  Kecbtsperb/ältniffe  5tt>tfdjen  Angehörigen  r>erfdne= 
öener  Kcd?tsgcbictc  fo  311  orönen,  tpie  es  öen  3n^reffen 
öer  Beteiligten,  unö  gleichzeitig  öem  (Seifte  öer  Ked>ts= 
orönung  überhaupt,  am  heften  entfprecfye. 

H)enn  aber  aus  öenfelbcn  Beöürfmffen  heraus  öie 


>)  Diccy,  S.  17. 

2)  So  v.  Bar  gefeit  Story. 
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^Henfchen,  öie  öod?  unter  allen  Breitegraöen  tr>efens= 
gleich  finö,  fid?  Deranlagt  feb/en,  geträffe  Hcd?tsüerr)ält= 
niffe  511  orönen,  fo  fann  es  gar  niebt  anöers  fommen, 
als  öag  fich  auch  überall  roefensähnlicbe  (unö  Dtelfad? 
auch  äußerlich  fich  älmelnöe)  Hecbtsinftitute  als  6as  (Er* 
gebnis  3eigen  werben1). 

(Ein  auch  nur  flüd?tiges  Stubtum  6er  uergleichenöen 
Hed?tsn)tffenfd?aft  3eigt  uns  öas  aud?  tatfäd^ltd?  überall. 

natürlich  ift  öabei  511  betonen,  öag  es  fich  nicht 
immer  um  uollftänöige,  innere  im 6  äufere  Hbereinftim- 
mung  bei  öen  3'nftttuten  fyanöeln  fann,  fie  werben  fid?  natura 
gemäf  öurch  6ie  örtlich  Derfdn'cbenen  äußeren  Per^ältniffe, 
ror  allem  öurcfy  bie  Derfchiebeur/eit  6er  XPirtfcbafts=  unö 
(Sefellfcr/aftsformeu  mobifoiert  jeigen.  Daher  bei  aller 
Ubereinftimmung  6er  d5runb3Ügc  öie  ^ülle  6er  Derfcr)ie= 
öenen  (Ein3clformen! 

Demgemäß  müffen  fid?  nun  alfo  aud)  für  öas  intet* 
nationale  Prwatredit  gewiffe  (Srmtbjüge  finöen  laffen, 
öie  öas  gan3c  (Bebtet  beherrfeben.  Sogar  öer  „Pofitiuift" 
Dicey  fagt,  trofe  feiner  Polemif  gegen  öie  öeutfcfyen 
^b)eoretifer,  5.  \2:  "Thus  has  come  into  existence  a 
body  of  rules  whicli  .  .  .  by  110  means  identical  .  .  . 
exhibit  marked  features  of  similarity." 

(Ef?e  \d}  nun  Öa3u  übergebe,  öiefes  einheitliche  Prtn= 
3ip  l?eraus3uftellen,  finö  3unäd?ft  noeb  einige  (Dberfäi^e 
oöer  £eitfä£e  feftnftellen,  öie  r>or  allen  Dingen  (Geltung 
r;aben. 

Da  gilt  311  oberft  öie  Hegel,  öaf  öem  Hilter  öas 
Hec^t  feines  eigenen  Canöes  öie  Hid?tfdmur  311  geben 
hat,  öie  fein  Verhalten  in  be3ug  auf  öie  (Entfcheiöung 

x)  Dtcey,  S.  \2.  "This  likeness  is  increased  by  the  fact  that 
.  .  .  the  object  aimed  at  .  .  .  is  everywhere  in  substance  one  and 
the  same". 


-    2*  — 


öes  enteilten  ^alles  311  regeln  hat.  Der  Sa£  ift  unbe* 
ftreitbar.  Bar  fagt  (I,  5.  73),  öas  fei  einfach  aus  6er 
Untcrorönung  öes  Kid?ters  unter  öas  (Befe^  $u  folgern. 

Kor/ler  fprtd?t  r;ter  r>om  „Hmtsrccbt"  (pgl  €infüh= 
rung  in  öie  Kecfytsttnffenfdjaft,  3.  2lufl.  \908,  5.  298): 
„Der  Staat  fyabe  31t  befttmmen,  nach  meldten  (Brunö* 
fällen  feine  Beamte  unö  Hid?ter,  fobalö  fie  mit  folcben 
fragen  311  tun  tyabcn,  entfeheiöen  follen." 

IPäd^ter  b;at  öen  Sa£  tfofyl  3uerft  ausörücflicb,  unö 
3tr>ar  folgcnöermaf  eu  formuliert1):  „Der  Hilter  b/at 
öarauf  3U  fernen,  ob  ntebt  öas  poftttr>e  Kecbt  feines  Canöes 
eine  ausörücflid?e  (Entfcbeiöung  6er  <£rage  enthalte.  Diefcs 
Kect/t  ift  a^uioenöen." 

3n  6er  Praris  ift  6er  Sa£  wohl  pon  je^er  als 
felbftr>erftänölicb  befolgt  moröen  un6  eben  fo  fid>er  aud> 
unfer  3ir>eiter  (Dberfate,  6en  unr  nach  6em  öeutfeben 
bürgerlichen  <S>efci§bucb  (€infüb;rungsgefe^  2lrt.  30)  fo 
formulieren  fönnen:  Die  2lntr>enöung  6es  auslän6ifd?en 
Hechts  ift  ftets  ausgefcfyloffen,  trenn  6ie  2hur>enöung 
gegen  6ie  guten  Sitten,  gegen  6en  ^wed  eines  inlanM* 
fdjen  (Befei^es,  06er  gegen  6ie  Sicherheit  unö  (Drönung 
öes  eigenen  Staates  r>erfto£en  itmröe. 

IDir  brauchen  bei  öer  SelbftDerftänöIid)feit  öiefcs 
Satzes  nidit  näher  öarauf  ei^ugehen.  Xüas  einer 
fpc3iellcn  Hed?tsorönuug,  öen  Cebensintereffcn  unö  öen 
Sitten  eines  (Gebietes  3iur>iöerläuft,  öas  fann,  aud>  tr>enn 
es  wo  anöers  Ked?t  fein  folltc,  für  öiefes  (Gebiet  nie 
Ked?t  fein.  Die  in3elhciten  Öa3u  finö  bei  r».  Bar,  Bö.  I, 
S.  \27  ff.  311  r>ergleid?cn,  wo  er  öiefen  überall  unö  all* 
gemein  aufgefteüten  Sa£  befprich*.  Hnö  nun,  nad^öem 
tuir   jene    beiöen,   allgemein   giltigen  Sätee  aufgcftellt 


—    25  — 


fyaben,  formulieren  unr  6en  öritten  allgemeinen  d5run6= 
fa£,  6er  ftd?  in  6er  Hegel  auf  [alle  ^älle,  6ie  6as  inter* 
nationale  Prir>atred?t  befcfyäftigen  fönnen,  antr>en6en  lägt: 
2lnter  mehreren  in  betraft  fommen6en  Hechten  ift  für 
6ie  Beurteilung  eines  beftimmten  Hecfytsperfyältniffes  6as 
Kecr/t  6esjenigen  Gebietes  maggeben6,  mit  6em  6as  3U 
beurteilen6e  HecfytsDerfyältnis  am  engften  perfnüpft  ift. 
3d)  fage,  am  engften  r>erfnüpft;  6enn  gera6e  jene  ^ällc 
liegen  ja  fo,  6af  6as  Kecfytsr>erl?ältnis  ftcb  über  mehrere 
Gebiete  erftreef t  un6  6er  Kid)ter  fyat  bann  feft3ufteüen, 
naefy  welchem  (Gebiete  6as  Ked?tsr>err/ältnis  gravitiert, 
06er,  um  ein  an6eres  Bil6  an3uroen6en,  in  tr>eld?en 
Bo6en  6as  Hecfytsperfyältnis  6ie  meiften  It)ur5eln  gc= 
fenft  fyat. 

(£5  b;an6elt  fiefy  6abei  alfo  um  6ie  (£ntfd?ei6ung  einer 
Catfrage  un6  6iefe  fann  un6  muf  *  eben  entfcfyic6en 
mer6en,  fo  gut,  rote  iut3äfylige  an6ere,  nicfyt  min6er  fom= 
plt3iertetTatfragen,  6ie  täglid)  6er  Beurteilung  6es  Kid?ters 
unterliegen. 

Unterfucfyen  roir  nun  im  ein3elnen,  an  6er  fyanb 
6er  Kecb/tsgefcfyicfyte,  ob  nnb  tDtetceit  tatfäcfylicfy  jener 
d3run6fais  2lnroen6ung  gefun6en  fyat. 

VOiv  fefyen  6abei  ab  pon  jener  allerfrüfyeften  ^eit, 
wo  6ie  2htroen6ung  eines  an6ern,  als  6es  einfyeimifcfyen 
Kecfyts  gar  nicfyt  in  ^rage  fommen  fonnte,  roeil  6er 
^rem6e  überhaupt  restlos  roar;  6enn  6iefe  (Ja*  6er 
Barbarei  roar  perfyältnismäfig  früfy  vorüber. 

Der  $rem6e  genof  faft  überall  6en  Sdm£  6es  d5e* 
fe^es  un6  bal6  folgte  in  6er  (Entroicflung  6er  weitere 
Schritt,  6a£  6er  $rem6e  fogar  nad?  feinem  eigenen  Hecbte 
befyan6elt  rour6e. 

2luf  6iefer  Stufe  fefyen  roir  fer/on  6te  Horner,  tote 
Satngny   eingefyen6   erörtert  fyat;   fie   befyan6elten  6en 
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^rem6eu  nad)  6cm  Kecfyte  6er  civil  as,  6er  er  6urd)  ofigo 
angehörte, 

(Ebcnfo  Derfufyren  6ic  (Germanen  fcr»on  jur  <geit  6er 
leges  barbarorum1)  (cfr.  Chlothocharii  II.  praeeeptio 
c.  ^  (C.  \9):  „inter  Romanus  negotia  causarum  Roma- 
nis legubus  praeeepemus  terminari.")  un6  fpäter  (Pip- 
pini  R.  Cap.  c.  \0  (C.  45)  •  •  et  si  de  alia  provincia 
advenerit,  secundum  legem  ipsius  patriae  vivat"). 
Hatürlid)  fyabcn  praftifd?e  (Erwägungen  6a3u  beige  = 
tragen,  fo  früb/e  jenen  ^ortfdnitt  311  ^eiligen.  VTian  fagte 
fid),  6af,  wenn  man  felbft  im  2tuslan6c  6er  Dcn^ügc 
feines  eigenen  Ked)tes  ftcb/  erfreuen  luollc,  man  6en  2lus= 
län6er  gleichstellen  muffe,  06er,  6a£  es  ebenfo  im  3U: 
tereffe  6er  eigenen  €an6sieutc  liege,  6af  ein  inlän6ifcbcs 
d5erid?t  auch  frcm6e  Parteien  sulaffe  u.  f.  w.2).  2lbtv 
abgefeiert  von  6iefeu  Utilitätsgrün6cu,  entfpraug  jene 
Kegelung  6er  facblicb/cn  (Erwägung,  6af  es  gereebt  fei, 
6en  ^rem6en,  fomeit  fein  Pcrfonalrecbt  in  ^rage  fomme, 
nad)  6em  Hecbte  6cs  ©rtes  51t  beb/an6cln,  mit  6em  feine 
Perfon  am  engften  r>crbuu6cn  fei,  alfo  nad)  6em  Kcd;»te 
feines  ^eimatsortes. 

2Hler6ings  ergab  fid)  b/ier  für  eine  längere  Perio6e 
jener  frühen  (Jeit  6ie  Scbmierigfeit,  öaf  jener  0rt  fdnuer 
fcft5uftellen  war.  3er?  Kleine  6ie  <^eit  nad?  6er  Pölfcr« 
wan6erung,  wo  2tllcs  3a^r^unöet:te  lang  im  Jluffe  war 
un6  man  von  faft  feinem  Stamme  fagen  fouute,  wo  ei- 
fern feftes,  6auern6es  (Bebtet  fyabc.  Damals  mufte  fid) 
natürlid?  6ie  praris  6amit  Reifen,  6aj?  jte  6as  Hedjl  6es 
Stammes,  6em  6er  ^rem6e  angehörte,  anftatt  6es  Heltes 
feines  l)eimatlid)cu  XPolmfitscs  antDanÖtc. 

a)  Kraut,  (Snmoriri  511  Dorlefungen  über  bas  beutfd?e  privat« 
reebt.    6.  2lu]l  \HHb.  S.  5  ff. 
2)  So  auch  Dicey,  f.  9. 
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Diefes  Syrern  öes  fogen.  Perfonalitätsrechtes  mar 
alfo  nur  eine  öurd?  öie  befonöeren  Derr/ältntffe  erforderte 
HToötfifation  *),  feine  2(btr>eichung  von  öem  allgemeinen 
Prin3ip,  nach  öem  eine  Perfon  nad?  öem  Hechte  ihrer 
^eimat  3U  beurteilen  fei,  als  öes  (Drtes,  mit  öem  fie 
auf  öas  innigfte  uertuachfen  fei 

^anöelte  es  fid?  öarum,  Hechtsperhältniffe  in  betreff 
eines  (Srunöftücfes  3U  beurteilen,  fo  wav  öie  <£rage,  mit 
meinem  Hechtsgebiete  öie  engfte  Derfnüpfung  beftänöe, 
leidet  511  beantworten:  (Es  ift  öas  (Bebtet,  in  öem  öas 
(Brunöftücf  liegt,  es  entfd?eiöet  öie  lex  rei  sitae.  2iud} 
öiefe  Hegelung  galt  fd?on  r>on  jer/er.  3m  Schwaben* 
fpiegel  ^eift  es  (52):  (Ein  jegelid)  man,  öer  U3  einem 
lanöe  in  Öa3  anöere  fumt  unö  ir>tl  r>or  geriete  reb/t 
nemen  umb  ein  guot,  Öa3  in  öem  lanöe  Ii t,  er  muo3 
rer/t  nemen  nah  öes  lanöes  reb/te  .  .  . 

Uber  öie  ^rage,  nach  meinem  Hed?te  ein  (Erblaff er 
beerbt  tperöe,  entfer/ieö  mteöerum,  nach  öem  oben  2(us= 
geführten,  öas  heimatliche  <5efe^  öes  (Erblaff ers.  Der 
Sachfenfpiegel  fagt  (I,  50):  „^tvotlt  infomen  man  unt= 
reit  ert>e  binnen  öeme  lanöe  to  Saffen  na  öes  lanöes 
redete  .  .  .",  alfo  im  £anöe  öes  (Erblaff ers  nad?  öeffen 
Hechte.  Unö  foldje  Sä^e  öer  Hechtsbücher  roaren  fteber 
fchon  öas  (Ergebnis  öer  Praris  pieler  3afyrfyunc,erte, 
eines  usus  fori,  öer  öamals  fchon  lange  unö  überall  be= 
ftanöen  haben  muf. 

2iud)  in  Sfanöinauien  5.  B. 2)  maren  fchon  um  öas 
3«hr  \000  n.  (£hr-  öiefelben  Hegeln  in  2(mr>enöung. 

*)  Sacigny,  „Syftem  bes  heutigen  römtfdjen  Hedjts,  ^9  £b.  8, 
5.  \5".  Die Polfsabftammuug  ...  als  (Srunb  unb  (Stenge  ber  Hed?ts< 
gemcinfdjaft  erfdjeint  in  großer  Zlusbetniung  bei  tr>anbernben  Dölferii, 
für  meldte  ein  fefles  £anbgebiet  überhaupt  nid?t  üorfyanben  tft,  wie 
bei  ben  (Sermanen,  3itr  <§eit  ber  Pölfertpanberung. 

2)  Synneftoebt,  S.  2\o. 
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IPtr  fonncn  alfo  für  6ic  frü^eften  Reifen  bis  in 
ötc  J)cit  6cr  öcutfcfoen  Kcd^tsbüduT  b/incin  feftftellcn,  6ag 
6ic  r>on  uns  oben  feftgeftelltcn  törunöfä^e  von  6er  Praxis 
angeiuan6t  luorben  ftn6. 

Dann  erfdjeint  6ie  <?>eit,  wo  ötc  IDiffenfdnift  beginnt, 
\xd}  mit  unferer  ^ragc  311  befcfyäftigen. 

Die  Poftgloffatoren,  —  poran  Bartolus  —  begrün6cn 
6ie  fogen.  Statuten  =  3If)coric,  6ic  von  6a  ab  auf  lange 
<gett  hinaus  6ie  (Srunölage  aller  ipiffenfcbaftlicfyen  2lv> 
betten  auf  unferem  fpesieüen  (Gebiete  geblieben  ift.  Piefc 
(Ir/eorie  lefyrt  in  tfyren  ^auptfä^en  nacb  Bar1): 

„Durcfy  (Eripäfylung  6es  X)omi3ils  unterwerfe  man 
fid>  in  ^Infetuing  6er  6ie  Perfon  betreffen6cn  <5run6fä£e 
6en  am  (Drte  öes  Domt3ils  geltenden  (Befe^en  (statuta 
personalia),  für  Heerte  an  unbeweglichen  Sachen  fei  6as 
an  6em  (Drtc  gelten6e  Ked?t  (statuta  realia),  für  ^an6= 
Iungen  6as  Ked?t  6es  (Drtes  maggeben6,  an  welchem  6ie 
QanMungen  porgenommen  umr6cn  (statuta  mixta):" 

(Sefyt  man  b/ier  6ar>on  aus,  6af  6ie  statuta  perso- 
nalia natürlich  nid)t  nur  für  6as  erwäfylte  Don^il, 
fon6ern  aud?  für  6as  6urd?  (ßeburt  erworbene,  alfo  6ic 
^eimat  gelten,  un6  6a]|  6iefer  ^all  für  Reiten,  reo  öic 
Bepölfcrung  nicht  fluftuierte,  fon6ern  meift  in  6er 
^eimat  ft^eu  blieb,  6urcbaus  6ie  Kegel  war,  fo  fommt 
man  311  6em  Ergebnis,  6a£  6ie  Statutentfyeorie,  genau 
befefyen,  wie6er  nichts  an6eres  ift,  als  6ie  Formulierung 
6es  von  uns  oben  aufgehellten  Saftes: 

3e6es  Kecfytsperb/ältnis  ift  nach  6cm  Hed^tc  6es= 
jenigen  (Gebietes  311  beurteilen,  mit  öem  es  am  inmgften 
perfnüpft  ift. 

Dag  cin3elnc  Dcrtreter  6er  Statutcntbcoric  fieb  bei 


!)  Pgl.  Kol]lcr'^oltjcnborffs  £n3Y?lcp.  6.2lufl.  53b.  2  f. 
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6er  2(usgeftaltung  6er  Cefyre  in  Spi£fin6igfeiten  un6  un« 
brauchbaren  Spekulationen  verloren 1),  nimmt  6em  Kerne 
6er  Cfyeorie  un6  ifyren  <8run6ge6anfen  nichts  von  ifyrer 
Hicb/tigfeit. 

2Juf  6em  Bo6en  6er  Statutentfyeorie  ftan6en  6ie 
Pertreter  6er  XDiffenfcfyaft  bis  ins  3afyrfyunoert  bis 
in  6ie  <5eit  tDäcfyters  un6  Satngnys. 

(£rft  fte  ^aben  ficb/  tr>ie6er  aufs  neue  un6  eingel?en6 
mit  6en  ficfy  bei  Statutenfollifion  ergeben6en  fragen  bc= 
fcfyäftigt.    tDäcfyter  fyabe  id}  fcfyon  oben  ertrmfmt. 

Satngny  fyat  6as  (Ergebnis  feiner  ^orfcfmngen  in 
6em  befannten  Sai§e  3ufammengefagt,  6a£  in  allen  jenen 
fällen  6er  „S\%"  6es  beireffen6en  Kecr»tsr>erl)ältniffes  er« 
mittelt  tüer6en  müffc  un6  6af  6ann  6as  Kecfyt  jenes  (5e= 
bietes  an5umen6en  fei,  in  6em  6as  Hecfytsperb/ältnis  eben 
feinen  Si£  fyabe. 

£}ätte  Satngny  öcutlicf^er  6en  ifyn  leiten6en  <Se6anfen 
aus6rücfen  fonnen,  nämltcfy  6a£  6as  Kecbt  6esjenigen 
(Drtes  an3utr>en6en  fei,  mit  6em  6as  Kecfytsrerfyältnis  am 
engften  perbun6en  fei? 

t>.  Bar  fyat  gegen  6ie  Formulierung  Satngnys  einge* 
tr>en6et2),  ein  HecfytsDerfyältnis,  für  6effen  Beurteilung 
mehrere  Kecfyte  in  ^rage  famen,  fyabe  ja  feinen  Si£ 
gar  nicbt  in  einem  (Sebiet,  „es  fönue  feine  IDur5el  o6er 
feinen  Stamm  in  6em  einen  6iefer  Gebiete  ausfcfylief lieb 
fyaben,  aber  mit  feinen  feigen  fiefy  in  6as  an6ere  er« 
ftrecfW.  Da3u  ift  311  fagen,  6af  man,  rnenn  man  eine 
folcfye  mögliche  Unbeftimmtfyeit  t)ermet6en  will,  mit  mir 
ja  nur  6asjenige  (Bebtet  für  mafgeben6  311  erklären 
braucht,  in  6as  fiefy,  um  im  Bil6e  311  bleiben,  6ie  meiften 


»)  t>.  Bar,  Bb.  \  5.  39  ff. 
2)  v.  Bar,  Bb.  \  5.77. 
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un5  ftärfftcn  <3tr>cige  06er  lüiu^cln  6cs  Baumes  er- 
ftreefen,  5.1).  5as  (Bebtet,  ju  6cm  6ic  metften  Bestellungen 
fymfüfyren. 

Da£  6ie  £öfung  öiefer  Catfrage  mit  nicfyt  grögeren 
SdjtDterigfetten  uerfnüpft  ift,  als  anöerc  Aufgaben  6er 
3urtspru5en5,  b/abe  id?  \cbon  bemerft. 

3m  emseinen,  meint  Sar>igny,  fönnte  als  Kenn» 
Seiden  5afür,  wo  6er  Si£  eines  ^ecbtsperb/ältniffes  fei, 
folgen6cs  in  Betracb/t  fommen:  $üv  5as  perfönlicbe  Ked?t 
einer  Perfou  ib/r  tDormfit^  für  Hed?tsperr)ältntffe  an 
einer  unbcroeglicfyen  Sache  6er  (Drt,  wo  6iefe  gelegen  ift 
(lex  rei  sitae),  für  pro3cgred?tIid?e  fragen  6er  0rt  6es 
entfcfyeiöenöen  (Sericfyts  (lex  fori),  für  Sd>ul6r>erb/ciltniffc 
cnttt>e6er  6er  (Drt  6es  Dertragsabfcbluffes,  o6er  6er  (Er* 
füllungsort  u.  f.  tr>.  Kurs,  er  fommt  im  ein3elnen  511 
6enfclben  Cöfungcn,  6ie  fiefy  feb/on  üor6em  überall  er* 
geben  b/aben  un6  6ie  fieb,  nad?  meinen  2lusfül?rungen, 
6er  Hatur  6er  Sache  naefy,  überall  ergeben  müffen. 
IDenn  Sapigny  für  6as  perfönlicbe  Hecr/t  einer  Perfon 
ifyren  IPob/nfi^  für  entfcr/ei6en6  erflärt,  fo  lüeiebt  er  aueb 
fyierin  nieb/t  von  5em  oben  aufgeftettten  (Srunöfa^c  ab. 
(Er  argumentiert  eben,  6af  es  aueb  fyierbei  auf  6as  enge 
X)ermad)fenfein  mit  einem  Bo6cn,  auf  5ic  innige  3c* 
jielniug  311  einem  beftimmten  Gebiet  anfommc  un6  er 
fab;  im  T)omi3Ü  6as  äußere  2Hcrfmal  6ar>on.  natürlich 
im  eigentlid?cn  Domi3il,  6as  entipc5er  mit  6er  %imat, 
5cm  (Geburtsorte  iöentifd?  ift  06er  5urd?  längeren  2Iuf= 
enthalt  mit  animus  manendi  5111*  3tr>eiten  ^eimat  ge» 
iPor6cu  ift. 

Die  fpäterc  €ntun'cflung  6es  internationalen  prioat« 
rcd?ts  fyat  m.  (£.  in  6er  Praris,  arie  in  5er  Poftriu  feine 
gruu6(cgcn6en  Heuerlingen  gebracht,  Wohl  b/aben  ftdj 
über  btefe  06er  jene  (Einselfrage  abtüeicfyenöe  ZHeinungen 
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ergeben,  wob/l  b)at  öas  pofitiüe  Kecfyt  6er  einseiften 
Staaten,  wenn  überhaupt,  öte  perfdn'eöenen  fragen  fn'er 
etwas  anöers,  tote  öort  georönet,  aber  im  grofen  galten 
fyerrfcfyen  b/eute  öiefelben  (Brunöfätse,  wie  id?  fie  als  5U 
allen  fetten  mafgebenö  aufgeseigt  fyabe. 

(£in  neuer  Sdjrtftfteller,  3i^al)  fya*  öiefelben  (5runö= 
fäi^e,  alleröings  nur  für  öas  (Dbligationenrecbt,  fo  for* 
mutiert:  2lls  l}auptregel  gilt,  öa§  jeöes  (Kecfyts^Perfyält* 
nis,  welches  einem  lofalen  Perfefyrsfreis  angehört,  öem 
Kecb/te  öiefes  Kreifes  5U  unterwerfen  ift.  tDelcb/er  lofalc 
Derfeb/rsfreis  mafgebenö  ift,  beftimmt  ftcfy  nacfy  Kenn« 
Seiten,  welcb/e  auf  eine  befonöers  enge  Derbinöung  öes 
Derfyältntffes  mit  einem  beftimmten  Derfeb/rsfreife  weifen. 
Den  2tusfd?lag  gibt  ein  fo  inniger  Derbanö  swifcfyen  6em 
(Hed?ts=)£>erb/ältnis  unö  einem  Derfefyrsfreis,  öaf  öie  r>er= 
nunftgemäfe  (Drönung  öes  fo3iaten  Cebens  öer  21Tenfd^ 
fyett  geföröert  wirö,  wenn  bas  Kecfyt  öiefes  Derfer/rs* 
freifes  an$twtnbtt  wirö. 

§  9. 

Von  öiefen  fo  feftgeftellten,  allgemein  in  (Bettung 
befinölicfyen  (Brunögefe^en  öes  internationalen  priüat* 
rechts  intereffiert  uns  für  unfere  fpe$iellc  Aufgabe  nur 
öer  Sa£,  öaf  öas  perfönlicfye  Heerdt  öer  Perfon  nad)  öem 
Kecfyte  ifyrer  fjeimat  311  beurteilen  fei,  weil  öie  Perfon 
eben  mit  öem  Boöeu  öer  ^eimat  am  engfteu  uerbunöen 
fei2).    <gu  (Brunöe  5U  legen  ift  tnerbei  öer  weitere  Be- 

*)  3itta,  (Djefen  über  bte  <Srnnbprin3tpten  bes  htternat.  H.  ber 
Scbulbrerfyältmffe,  aufgehellt  in  ber  ^etbelberger  Derfammlnng  (j9U) 
ber  3tttcrKationaleu  Derehtiguita.  für  t>ergjetrfjenbe  Hedjtsnnffenfcfyaft 
imb  DolFsmtrtfcfyaftsIefjre. 

2)  protofoü  ber  Komm.  3ur  2.  £ef.  in  IHugban,  IKatertalten 
5.260:  „Das  prut3tp,  ba§  2tuslcmber  naefy  bem  Hecfyte  ifyres  fjetmat* 
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griff  öer  Heimat,  als  „öer  Stätte  wo  man  fyingefyört1)". 
Darunter  fällt  alfo  fowofyl  öer  (Drt,  in  öem  man  gc* 
boren  ift,  als  auch  öer  (Drt,  in  öem  man,  öurcfy  Per= 
legung  öes  urfprünglicfyen  ftänöigen  Aufenthaltes,  „feinen 
bleibenöcn  Aufenthalt  genommen  r/at." 

Die  Praris  brauebt  aber  ein  äug ediertes  Kem^eicben, 
an  öem  öie  ^eimat  einer  Perfon  fofort  unö  ofme 
weiteres  5U  ernennen  ift,  unö  hieran  fnüpft  fid)  öie 
trächtige  Streitfrage,  ob  unter  ^eimat  öas  Dott^ü  oöer 
öer  Staat  311  r>erftefyen  ift,  öem  öie  Perfon  angehört. 

Da  mix  über  öie  Staatsangehörigkeit  oben  gefproeben 
haben,  ift  I^ter  jet§t  nod)  Begriff  unö  XDefen  öes  Domi$ils 
311  erörtern. 

§  \0. 

Begriff  unö  Wefen  Öes  Domi3ils. 

Das  Hecht  fyaüt  alfo  einen  Begriff  nötig2),  öer  mit 
möglichfter  Schärfe  öie  enge  Perbhtöung  einer  Perfon 
mit  einem  beftimmten  0rte,  ihre  (guger/örigfeit  3U  öiefem 
(Drte  feftftellen  follte  unö  ha*  oem  tatfächlichen  Begriffe 
öer  Heimat  öen  Hechtsbegriff  öes  XDohnfi^es  (Domi3ils) 
fubftituiert.  Das  pofttir>e  Hecht  ha*  öiefen  Begriff  natür« 
lieh  9an3  fourerän  ausgeftaltet,  trne  es  ihn  für  feine 
fpe3ieüen  Beöürfniffe  brauchte3).  (£s  ha*  3-  B.  bei  uns, 
in  Deutfcblanö  (B.(5.B.  §  7)  öie  ^Höglicr/feit  eines  mehr» 
fachen  tüofmftt^es  3ugelaffen,  oöer  für  öen  gewillkürten 
IDohnft^  anöere  Dorausfe^ungen  geforöert,  als  für  öas 


ftaates  311  befyanbelu  feien,  fei  von  ber  IDiffenfdjaft  unb  praris  heraus* 
gearbeitet  unb  werbe  neuerbiugs  allgemein  als  bas  nötige  anerfanut". 

*)  PgJ.  Deutfd?es  IDörterbud?  ber  (Sebr.  (Srimtn,  3Jrtifel  „fteimat". 

2)  Dgl.  (Dertmamt,  Kommentar  5.  26. 

8)  Cfr.  andj  tPcftlafe,  5.  5\o. 
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fogen.  gefei^Itcfye  Domtsil,  tr>ähren6  es  in  (£nglan6 ')  be* 
ftimmt  ^at,  6ag  eine  Perfon  in  6er  Kegel  gleichseitig 
nicht  mehr  als  einen  tDormfxfe  tyabtn  fönne  u.  f.  w. 

Der  ^nfyalt  oes  Begriffes  Domisil  fe£t  ftcb  aus 
5tt>et  ZHomenten  5ufammen.  (Einmal  gehört  6asu  6er  tat« 
fäcfylicfye,  tr>enn  auch  nicht  ununterbrochen  an6auern6c 
Aufenthalt  an  einem  (Drte  un6  tt>eiter  muf  bei  6er 
Perfon,  6ie  einen  £Do£mftt5  begrün6et,  6er  XDtlle  Por= 
fyan6en  fein,  an  6iefem  pia^e  6auern6  311  bleiben  (animus 
manendi).  (Einige  Scfyriftfteller  6es  englifchen  Hechts» 
gebietes,  $.  B.  Story  un6  Dicey  haDen  6ie  negatipe  ^af= 
fung  6iefes  Sa^es  für  6ie  genauere  gehalten  un6  gefagt, 
jeman6  begrün6e  ein  Domisil,  tpenn  er  an  einem  (Drte 
Aufenthalt  nehme  un6  $ur5eit  nicht  6ie  Abficr/t  habe, 
freiwillig  6iefen  Aufenthalt  auf  6ie  Dauer  06er  für  un= 
beftimmte  <geit  5U  perlegen2). 

Befannt  ftn6  6ie  römifchen  Definitionen 3):  in  eodem 
loco  singulos  habere  domicilium  non  ambigitur,  ubi 
quis  larem  rerumque  ac  fortunarum  suarum  summam 
constituit"  etc.  un64)  ream  domum  unieuique  nostrum 
debere  existimari,  ubi  quisque  sedes  et  tabulas  ha- 
beret  suarumque  rerum  constitutionem  fecisset". 

Heuere  6eutfd)e  Sc^rtftfteUer 5)  nennen  6en  tDofmfi^ 
6en  ZTUttelpunft  6er  rechtlichen  Besiehungen  einer  Perfön« 
lichfeit.  €s  n>ür6e  6en  Kern  6er  Sache  pielleicht  beffer 
treffen,  u?enn  man  fagen  tpür6e,  6er  H)ohnfi£  ftelle  6en 

*)  ZHceY,  Hule  1,  3,  4,  5. 

2)  <£benfo  auefy  tDfyarton,  3tttert  bei  IHetli. 

3)  L.  7  C.  de  incolis,  X,  40. 
*)  L.  203.    D.  50,  \6. 

5)  Cfr.  bas  Häfyere  bei  (Dertmamt,  loc.  cit.  5.  27.   2lurf?  SarigtiY 
3ttiert  febon :  „frei  genxifylter  bauernber  2Juf enthalt  unb  baburefy  3ugteid? 
ITTtttelpunft  ber  HedjtsDerffältmffe  unb  (Sefchäfte^,  Syft.  Bb.  8  5.  58. 
®oIt> fleht,  3naug.=Stffert.  3 
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Sd?ir>crpunft  6er  £ebensbe3icfmngen  einer  Perfon  6ar, 
öen  ®rt,  mit  öem  eine  Perfon  öurd?  öie  meiften  unö 
mefcntlicb/ften  Be3iebmngen  »crfnüpft  fei. 

Der  Code  Civil  öefiniert  im  2lvt  \02  bas  Domi3il 
als  6en  (Drt  öes  „principal  etablissement"  unö  gan3 
äfynlicfy  öas  italienifcfyc  bürgerliche  (Befet^bucfy  (Tlvt  \6) 
als  „sede  principale  dei  propri  affari  ed  interessi". 
XDir  fefyen,  über  öen  Begriff  öes  tDolmfii^es  ift  es  nie 
311  rocfentltdjen  ineinungsüerfcfyieöenfyeiten  gefommen. 

Dagegen  behaupten  Diele,  öag  öie  genaue  Befttmm* 
barfeit  öes  Domi3Üs  einer  Perfon  nicbt  immer  möglid? 
fei.  Das  eine  Catbeftanösmerfmal  bei  öer  Begrünöung 
eines  Domi3ils,  öer  animus  manendi,  fei  als  ein  pfvd?ifd?er 
Dorgang  gar  nicb/t  un3tr>eifelb/aft  feftjiiftetten,  roenn  fid? 
öiefcr  IDille  nicfyt  äuferltd}  betätigt  fyabe. 

Da3u  ift  3U  fageu,  öaf  eine  fold?e  äußere  IDillens» 
betätigung  in  jeöem  ^alle  3U  fonftatieren  fein  roirö, 
wenn  nur  öie  Hntcrfucbung  grünölid?  genug  ift.  (Es 
fyanöelt  \\d)  aucfy  b/ier  um  öie  £ntfd?eiöung  einer  t£at= 
frage1),  für  öie  fid?  nacfy  öer  Tlvt  öes  Perb/ältniffes  3n= 
Öi3ien  3ur  Genüge  finöen  laffcn  müffen2). 

ferner  ttn'rö  behauptet,  öaf  in  öen  fällen,  wo  nacb 
mancbem  (5ef  etee  eine  Perfon  gar  feinen  oöer  aucb  mehrere 
IDolmfiße  fyat,  öer  entfd?ciöenöe  (Drt  jtdj  aucb  nidit  bc= 
ftimmen  laffe. 

Tlis  Beifpiel  dou  Perfonen,  öie  gar  feinen  £Pol)n  = 
fite  Ratten,  uhtöcu  gciüölmlid?  genannt:  öer  Dagabunö, 
oöer  aud?  eine  Perfon,  öie  ifyren  IDolmfifc  aufgegeben 
fyabc,  auf  öer  Hetfe  nad?  öem  neuen  Domi3Ü  begriffen  fei, 
öiefes  aber  nodi  nidit  erreicht  fyabe,  oöer  fcbliefjlid?  eine 

1)  Code  Civil,  Tlvt  [Oö. 

2)  23eifpiele  unb  <Serid?tsentfdjeibungett  tjte3U  bei  q.  V>ax,  33b.  \ 

5.  (52  ff. 
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Perfon,  6ie  ifyr  £eben  6amit  Derbringt,  Vergnügens  fyalber 
von  einem  (Drt  5um  anöern  5U  reifen. 

3n  6en  fällen  aber,  wo  bas  pofitire  Hecbt  6as 
^efylen  jeglichen  IDolmfi^es  $uläft,  ir>tr6  es  roofyl  aucb 
immer,  entroeöer  öireft,  06er,  rcie  5.  B.  unfer  öeutfcbes 
Kecfyt,  inötreft,  6urcfy  analoge  2Jnroen6ung  anöerer  Sä^e 
(pgl.  3.  B.  §  \6  6er  6eutfcfyen  ^iptIpro5ef orönung),  6te 
Cöfung  6er  <Jrage  ermöglichen l).  Beim  Dorfyan6enfein 
eines  mefyrfacfyen  XDofmftt^es  en6Iicfy  liefe  ftcfy  6ie  ^rage, 
melier  t>on  6en  mehreren  (Drten  nun  eigentlich  6er  maf = 
geben6e  fein  foüe,  beantworten,  in6em  man  auf  6en 
<Srun6ge6anfen  3urücfginge  un6  6en  (Drt  3U  ermitteln 
fucfyte,  6er  6en  Scfyroerpunft  6er  £ebensbe3ielmngen  6iefer 
Perfon  6arftellt,  6.  fy.  6en  Punft,  in  6em  6ie  meiften  un6 
roefentlicb/ften  Be3ieb/ungen  3ufammenlaufen.  (Ein  folcber 
Punft  muf  fid?  aber  in  je6em  ^aüe  fin6en  laffen2);  felbft 
in  6em  Scfmlbeifpiele  doii  6em  ZTTanne,  6er  6  IHonate 
jät^rltd?  auf  feinem  £an6gute  un6  6  ZtTonate  in  feinem 
Sta6tfyaufe  verbringt,  tr>ir6  ftcb  sroeifellos  für  6en  einen 
06er  an6eren  (Drt  eine  Präpon6eran3  t>on  £ebcnsbe3ier/= 
ungen  feftftellen  laffen,  fei  es,  6af  6er  eine  t>on  bei6en 
6er  (Geburtsort,  06er  6er  Sr£  6es  eigentlichen  Berufes3) 
06er  irgen6  ettrms  6ergleicf)en  fei  un6  als  folcfyer  6en 
2lusfcfylag  gebe.  3rgen6  eine  folcfye  Catfacfye  tr>ir6  immer 
!un6tun,  6af  6ie  Perfon  6urcfy  mefyr  ^ä6en  mit  6em  einen, 
als  mit  6em  an6eren  <Drte  r>erfnüpft  fei. 

*)  Dgl.  ^te3u  audj  bas  Sd?u>et3.  gtrnlgefe^bud),  llrt.  24,  formte 
ein  Urteil  bes  (DS.<5.  Stuttgart  vom  IXyv'ü  \882,  mitgeteilt  bei 
v>.  Bar,  £b.  \  5.  273. 

2)  ^oote,  5.  \y;  Dgl.  ferner:  JTtotbe  3.  <£.  e.  bürg.  (Sefe^b.  in 
tttugban,  IHatertalten  5.  7\:  „Der  Hilter  wirb  unfeiner  in  ber  £age 
fein,  b.  mafjgebenben  (Drt  nad?  ber  Befdjaffenfyett  bes  Calles  .  .  .  3U 
befthntnen." 

3)  (San3  äfmlid?  lüeftlaFe,  5.  340  ff. 

3* 
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Das  cngJifd?eHed?t  b/at  alle  6iefe  fd?cinbaren  SditDtcrtos« 
fetten  befehlt,  tnöem  es  von  nornfyerein  bei  6er  33c» 
ftimmung  6es  Dontt3tls  auf  6en  Betriff  6er  ^eimat  ab* 
(teilte.  3e^er  2Henfd?  fyat  6arnad)  ein  Z)omi3il,  3unäd>ft 
6urd)  (Beburt  (domicil  of  origin).  Diefes  behält  er  fo- 
lange,  bis  er  ein  neues  Domi3Ü  begründet  fyat  (dorn,  of 
choice).  XPir6  6iefes  aufgegeben,  fo  lebt  6as  domicil  of 
origin  u>ie6er  auf,  bis  rm'e6er  ein  neuer  IDolmfit?  be- 
grün6et  ift1). 

Per  21(enfcfy  fann  alfo  nie  ob/ne  Domi3il  fein,  un6 
nad}  XHcev  (Hule  5),  fann  nad)  englifcfyem  Hecbt  aud) 
nieman6  gleicb/3eitig  mcb/r  als  ein  Domi3il  fyaben. 

<San3  äbmlid?  beftimmt  and)  6as  fd?mei3erifcbe  3tr>ib 
gefe^bud)  in  Tlxt  23:  „Hieman6  fann  an  mehreren 
(Drten  3ugleid?  feinen  tDob/nft^  b/aben'',  un6  im  2trt.  2^: 
^Der  einmal  begrün6ete  XDofmfii§  einer  Perfon  bleibt 
befielen  bis  3um  €rroerbe  eines  neuen  lüolmfi^es". 

$ür  6as  fran3öfifcfye  Hecfyt  en6Iid?  lägt  fid?  aus  6er 
£egaI6efinition  in  llvt  \02  6es  Code  civil  („lieu  du 
principal  etablissement")  fernliegen,  6ag  bei  mehreren 
ZDofmorten  6er  ^auptfi^  entfd>ei6en6  fein  folle. 

<gur  Befeitigung  aller  Scfytrnerigfeiten  liege  fid)  de 
lege  ferenda  für  6as  6cutfd?e  Hecfyt  freilid?  6ie  Regelung 
empfehlen,  6ie  6as  fdnr>ei3erifd?e  Hecfyt  gefun6en  fyat. 

3d?  glaube  6amit  6argetan  311  b/aben,  6ag  6as 
ZJorm^ü,  als  6ie  recfytlicfye  Qualififation  6cs  £}etmat< 
begriffs,  ftets  un3mci6eutig  beftimmbar  ift. 

8  \l 

Wk  Dermal!  es  fid?  mit  6em  Pomi^il  6er  jur. 
Perfoneu? 


*)  Bicev,  Hule  5  bis  8;  ^oote,  5.  8  ff. 
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Begrifflich  fcum  6ie  jur.  Perfon,  nach  unferer  Auf* 
faffung  von  ihrem  tDefen,  ebenfo  wenig  ein  Domi5il l) 
l?aben,  wie  eine  Staats anger/örigfeit:  (Eine  Abftraftion, 
ein  Begriff  fann  fich  natürlich  nirgen6s  „nie6erlaffen, 
mit  6er  Abficht,  6auern6en  Aufenthalt  3U  nehmen". 

Aber  fykv  tyai  6er  d5ef ergebet*  eingegriffen  un6  tyat 
6en  jur.  Perfonen  ein  Domi3iI  r>erlier/en.  3n  Deutfchlan6 
5.  B.  beftimmt  6as  bürgert.  (Befe^buch  (§  24):  „Als 
5i^  eines  Pereins  gilt,  wenn  nicht  ein  an6eres  beftimmt 
ift,  6er  (Drt,  an  welchem  6ie  Verwaltung  geführt  roirö." 

ßüv  6ie  an6eren  jur.  Perfonen  ift  3tDar  im  6eutfd?en 
Hecb/te  eine  ärmliche  Beftimmung  nirgen6s  getroffen, 
aber  es  ift  3weifellos,  6af  jene  Hegel  auf  fie  alle  analog 
an3utr>en6en  fein  wir62). 

tDenigftens  ift  Doftrin  un6  Praris  faft  einmütig 
heute  6iefer  ZReinung  un6  3war  in  Deutfchlan6,  wie  im 
Auslan6e. 

(Gleichseitig  ift  6urch  jene  Hegelung  en6lid>  6er  alte 
Streit  6arüber  beigelegt  woröen,  was  als  Si£  einer 
jur.  Perfon  5U  gelten  t^abe3). 

hierüber  waren  nämlich  lange  6ie  Meinungen  weit 
auseinan6ergegangen.  2Hanche  Schriftfteüer  wollten  6cn 
tDormfi^  6er  lTTitg!ie6er  ma|geben6  fein  laffen.  Als  ob 
6te  Aftionäre  einer  Aftiengefellfcbaft  3.  B.  nicht  an  un= 
3ä'hligen  perfchie6enen  (Drten  6omi3iliert  fein  fönntcn! 

An6ere  h^en  r>orgefcbIagen,  6er  (Drt  6er  <5rün6ung 
einer  Aftiengefellfchaft,  06er  6er  (Drt,  wo  6ie  Aftien  3ur 
Subffription  aufgelegt  wür6en,  folle  als  6as  X)omi3Ü  6er 
(SefeUfchaft  gelten. 


*)  Soaucfy  Satngny,  36.  8  5.  65;  ^oote,  5.  U6;  plantol,  5.  {00$. 

2)  Dgl.  Schröter,  5.  22. 

3)  Dgl.  tye$u  btc  etncjefyenben  (Erörterungen  IHamelofs  S.  2  u  ff. 
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tDicöer  anöcrc  plazierten  öafür,  öen  (Drt,  wo  ötc 
jur.  Perfon  ifyr  Permögen  beft^e,  oöer  wo  fieb  ifyre 
materielle  Bctriebstätigfeit  entfalte,  06er  cnölid)  öas 
(Gebiet,  innerhalb  öeffen  ftd)  ib/re  gefcbäftlicben  ®pera« 
tionen  bewegten,  als  ifyrcn  Si£  an3ufefyen. 

2lber  r>on  öiefen  ZHerfmalen  gilt  3.  tL  einmal,  öaf 
fie  u.  U.  in  öen  r>erfd?ieöenften  (Drten  unö  (Gebieten  311* 
gleid?  porfyanöen  fein  fonnen,  unö  bann,  öag  nur  locferc, 
fyäuftg  unö  leicht  roecbfelnöe  Bedienungen  3im'fd?en  tfmen 
unö  öer  jur.  Perfon  fefouftellen  finö. 

Der  XDormfit^  muf  aber  feinem  IDefen  nadb  eine 
feftc,  öauernöe  £ofalifation  öer  Bedienungen  öarftellen 
unö  ift  ja  and)  nur  öcsfyalb  als  öas  öas  perfönlicbc 
Kecfyt  beftimmenöe  IHoment  getrmfylt  tr>oröen. 

<Es  ift  öarum  fd?liej|ltcr/  überall  öie  ITTeinung  öurd?= 
geörungen,  öa£  öer  Si£  einer  jur.  Perfon  öa  fein  muffe, 
tt>o  ifyre  Pern^altung  ifyren  Site,  oöer  tr>euigftens  (fo  im 
frandöfifd^en,  ttalienifcfyen  unö  anöeren  Heesten)  ifyren 
^auptfi^,  ifyr  „principal  etablissement"  fyabe.  Denn 
bei  öer  Pertrmltung  laufen,  roenn  ntcfyt  alle,  fo  öoeb  öie 
meiften  ^äöen  3ufammen,  öie  öie  jur.  Perfon  mit  öer 
ilmtr>elt  perbinöen  unö  öurcfy  öie  Pertr>altung  ift  öie 
jur.  Perfon  felbft  an  einem  beftimmten  (Drte  faftifd? 
lof  alifiert1). 

Pon  öiefer  2luffaffung  aus,  öa£  es  auf  öie  faftifcfye 
Cofalifation  anfomme,  fommt  man  bann  weiter  r>ou 
felbft  ba^n,  3U  foröern,  öa£  nur  öer  rptrfltcfye  Site  öer 
Permaltung  mafgebenö  fei. 

Pon  mand?cr  Seite  ift  nämltcb  behauptet  troröen, 
es  genüge  3ur  Domtstlbefttmmung   ein  ftatutartfdj  bc= 

a)  ZX3I.  bic3u  draller  in  öen  Annales  de  Droit  Com mercial  \8<)0 
„La  societe  a  son  domicile  .  .  .  dans  l'endroit,  011  eile  parle  au 
public  et  eile  parle  au  public  .  .  .  par  ses  organes  juridiques  .  .  ." 
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fthnmter  (Drt,  einerlei,  ob  an  ifym  6ie  Dertrmltung  tat= 
fachlich  geführt  tr»er5e  oöer  nicr^t. 

5d?rö6erl)  5.  B.  pertrttt  6iefe  2(nftd?t,  inöem  er  fkfy 
mit  anöeren  Sc^riftftellern  öarauf  ftü^t,  6ag  6er  oben 
3itierte  §  2<\  B.(8.B.  ja  6ispofttir>er  Icatur  fei,  öag  als 
5i^  öes  Dereines  5er  Sii^ort  6er  Dertrmltung  nur  gelte, 
falls  nid^t  ein  anöerer  beftimmt  fei. 

2lber  feinen  Ausführungen  ftefyt  6ie  herrfcf>en6e 
ITTeinung2)  entgegen,  un5  weiter  6ie  Praris  6es  3n*3) 
un6  2luslan6es 4).  Sie  alle  haben  ;als  Domi3il  6er  jur. 
Pcrfon  6en  —  tatfäcblid^en  —  Si£  ir/rer  Dermaltung  an= 
erfannt, 

§  (2. 

Domi3il-  ober  5taatsangel)öngheitspnn3ip? 

£Dir  r^aben  oben  bemerft,  öag  6arüber,  ob  als  recht* 
lid^e  Qualifikation  6er  ^eimat  6as  Domi3il  06er  6ic 
Staatsangehörigkeit  an5ufef?en  fei,  06er  öarüber,  ob  6as 
Pomi3iI=  06er  5as  Staatsange^örigf eitsprinsip  empfer/lens= 
werter  fei,  feit  einiger  Seit5)  lebhafter  Streit  b;errfd?e. 

Die  ^reun6e  6es  Domt3Üprin3ipes  führen  3U  feinen 
(Sunften  an,  5a£  es  r>on  jet^er  gegolten  tyabt  un6  6a£ 
feine  Catfache  befannt  gett>or6en  fei,  6ie  gegen  6as 
Prin3ip  fprecfye. 

Die  angeblid?  fchunerige  Beftimmbarfeit  6es  Dottels 
befte^e  gar  nicht;  man  fönne  mit  befferem  Hecht  be= 


1)  Scfyröber,  5.  22 ;  »gl.  aud?  ittamelof,  S.  226  ff. 

2)  ügl.  3f<*Y,  S.  2^  ff.;  Seemann,  S.  260  u.  2J. 

3)  H.C5.C?.  t?om  9.  2TCär3  ^904  (3ur.  IDocfyenfcfyr.  ^904,  S.  230- 

4)  Dgl,  2Irminjon,  5.  407  ff.;  tHontpellier,  5.  [65  ff.;  ZHena, 
S.  263  ff.;  £et)en,  S.  50. 

5)  ,/vfrüf^"f  fagt  ü.  23ar,  3b.  {  S,  263,  „mar  bte  (frage  un= 
nötig  wegen  ber  3bentität  von  Domt3tI  unb  Staatsangefyöngfett." 
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Raupten,  öic  Staatsangcfyörigfcit,  „öiefcs  lodere,  leidet 
511  fnüpfcnöc,  leicht  311  löfenöe  Banö1)"  fei  oft  febroer 
311  beftimmen.  Hacfy  heutigem  Hccfyte  fei  ja  ruelerorten 
mefyrfcKfye  Staatsanger/örigfcit,  unö  ebenfo  fogar  öer  §äny 
licfye  ZHangel  einer  Staatsangefyörigfett  möglicb2). 

tDeiter  fei  öas  Domi3Ü  im  Dergleicr;  mit  öer  Staats» 
angeb/örigfeit  auf  alle  ^älle  äugerlicb  leidster  erfennbar. 

2(nöcres,  öas  3U  (fünften  öes  Staatsanger/örigfeits= 
prin3ipes  gegen  bas  Domi3il  angeführt  roeröe,  grünöct 
fid?  gar  auf  eine  t)ertr>ecf/slung  öer  Staatsangefyörigfeit 
mit  öer  XTationalität.  Dies  ift  3.  B.  öer  ^all,  wenn 
Laurent  (Bö.  I  5.  ^27)  einmal  bemerft: 

„Si  les  lois  cTetat  sont  personnelles,  c'est  parce- 
qu'elles  sont  le  produit  de  ces  mille  et  une  circon- 
stances  physiques,  intellectuelles  et  morales,  qui  con- 
stituent  la  nationalite;  elles  sont  personnelles  parce- 
qu'elles  sont  nationales;  elles  doivent  par  consequent 
suivre  la  personne  partout  parcequ'elle  porte  sa 
nationalite  avec  eile  ... 

Die  Begriffe  öer  Hationalität  unö  öer  5taatsangc= 
r/örigfeit  fyaben  aber  fyeute  in  öer  Hegel  gar  niebts  mit* 
einanöer  gemein  (pgl.  5.  $7  ff.),  unö  was  fn'er  für  öas 
Hationalitätspri^ip  ins  ^elö  geführt  trn'rö,  fpricfyt  feincs= 
falls  für  öas  5taatsanger;örigfeitsprin3ip. 

Die  norwegifcfye  Kommiffion,  öic  feiner3eit  nieöer« 
gefegt  rouröe,  um  über  öen  2tnfd)luf  Horroegens  an  öic 
^aager  Konvention  ein  (Butadien  al^ugebcn,  fprad? 
)\d}  über  jene  Punftc  folgenöermagen  aus3):  Die  öic 
nationalen  €igentümlicbfciten  öes  Ked?tes  beöingenöeu 
pr/yfiologifcben  <5rünöe  öes  €influffes  öes  Klimas,  öer 


*)  v.  ttlattiis,  5.  ^76. 

2)  v.  Sar,  8b.  {  S.  253  ff. 

3)  SYnneftoebt,  5.  232. 
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geograpfytfcfyen  Derfyältniffe,  5er  moralifcfyen  Sphäre  (auf 
6te  Hatton  un6  6amtt  tt?r  Hedjt)  fprecben  fogar  efyer 
für  6en  (Drt,  wo  6te  perfon  lebe,  alfo  6as  DomtstL 
Un6  es  fyetgt  öann  roetter:  Übrigens  entfprecb/e  es  über» 
fyaupt  nicb/t  6er  Hatur  un6  6em  groecfe  oer  Staatsan« 
gefyörigfeit,  5ie  rechtliche  Stellung  5er  Perfonen  $u  regeln. 

Dtefer  letzte  <5e5anfe  finöet  ficfy  audf  fonft  bei  $a^l- 
reiben  Scr/riftftellern.  v.  Bar  (£6.  I,  5.  \66)  fagt  6ar= 
über  (r>on  6er  Seit  nacfy  5em  (£n6e  6es  Mittelalters): 
,,^ür  6ie  Beftimmung  6es  perfönltcfyen  Kecfyts  fonnte  6ie 
Staatsangefyörigfeit  gleichgültig  erfcfyeinen  .  .  .  £Die  fyättc 
man  auf  6ie  30ee  verfallen  fönnen,  6af  gera6e  6ie  5Ui 
gefyörtgfeit  5U  6em  für  6as  Prir>  atr  ecfyt  meift  gan5 
trreleuant  erfcb/einen6  en  5taatsgan5en  für  5as 
Hecf/t  6er  Perfon  entfd?ei6en  müffe?" 

^oote  fagt  S.  8:  „By  the  law  of  England  and  all 
other  civilised  countries  each  individual  has  ascribed 
to  him  at  his  birth  two  distinct  legal  Status  or  con- 
ditions  .  .  .  one  .  .  .  nationality,  the  other  by  virtue 
of  wich  he  becomes  the  citizen  of  some  particular 
country  .  .  .  This  is  ealled  his  civil  status,  entirely 
distinct  from  the  first  .  .  .  The  civil  status  is  gover- 
ned  universally  by  the  single  principle  of 
dorn  icil.tt 

2ln6  Dtcev  sttiert  einmal1)  aus  einer  berühmt  ge* 
roor6enen  englifcfyen  d5ertcfytsentfcfyei6ung  einen  Sa^,  6er 
faft  roörtlicfy  mit  6er  Bemerfung  ^ootes  übereinfttmmt. 

€s  fyergt  6ort,  6er  politifcfye  Status,  6ie  Staatsan* 
gefyörtgfett  fyabe  abfolut  nichts  mit  6em  „civil  status" 
3u  tun.  Der  erftere  beftimme  ftcfy  in  6en  r>erfcfn'e6enen 
£än6ern  nacb/  gan5  r>erfdn'e6enem  Hecfyte,  tuäfyren6  6er 


l)  Dtccy,  5.  \05. 
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civil  stalus  überall  auf  öcmfclbcn  principe  beruhe,  näm= 
lieb  auf  6em  X)omt3tI/  „which  is  the  criterion  establis- 
hed  by  law  for  the  purpose  of  determining  civil 
status." 

2im  fc^ärfften  hat  ein  Referent  6es  fü6amerifanifchcn 
internationalen  Kongrcffes  von  \SS8  6en  mangclnöcn 
«gufammenhang  3wifd?en  6er  Staatsangehörigkeit  un6 
6eu  prir>atrcd?tlichcn  Derb/ältniffen  einer  Pcrfon  betont, 
als  er  fagte1):  „Das  Staatsaugehörigfeitsprin3ip  ift  nur 
6cm  2lnfdjeine  nad?  jurtftifdj,  im  (Srunöe  ift  es  politifeb. 
(Es  bringt  5ir>ci  gan3  perfd?ic6ene,  ja  fogar  einan6er 
6iametral  entgegenftehen6e  Begriffe  buvdf  einan6er,  näm= 
lid?  6ie  Staatsangehörigkeit  un6  6as  perfönltdje  Hecbt, 
6cn  politif eben  un6  6en  5ir»ilen  Status." 

IPeiter  finö  es  praftifer/e  (Erwägungen,  6te  6ie  £>cr= 
treter  6es  Domi5ilprin3ipes  für  6iefes  mit  Hecht  r>or= 
bringen. 

3ft  es  nid?t  berechtigt,  öaf  man  Perfonen,  6ie  irn*cn 
Aufenthalt  pcrlegen,  in  6er  2lbfid?t  6auern6  an  6em 
neuen  (Drte  511  bleiben  (Domi3Übegrünöung\  gera6c 
wegen  6iefer  2Ibfid?t  nad?  6cm  Hccbte  ihres  ausgewählten 
Pomi3iles  behan6le2)? 

3n  foldien  fällen  wirb  man  6och  in  6er  Kegel  an* 
nehmen  tonnen,  6a£  jene  Perfonen  felbft  6ic  (Sefer^e  6er 
neuen  ^eimat  auf  fid)  angewan6t  wiffen  möchten 3). 


*)  Actas  y  Tratados  5.  ^60. 

2)  Vq\>  Actas  y  Tradatos  5.  462:  „tt>enn  eine  perfou  in  einem 
£aubc  trjren  bauernben  2Iufentl?alt  nimmt,  fiel?  alfo  jenem  Dolfc  cuh 
faMicftt,  feine  Sitten  nnb  feine  Spradje  annimmt,  mandnnal  bort  eine 
vfamilie  arüubet  ober  enge  ^amilicubanbe  fnüpft,  ift  es  nur  Koddens 
bafi  aud?  ifjr  perfönlid^cs  ^ccM  rom  Ked?tc  jenes  Raubes  ergriffen 
unb  ber/errfdit  werbe." 

8)  Dgl.  hiesn  lt>eftla?ef  5.  328. 
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Diefe  (Sefei^e  meröen  ifynen  meift  aud?  am  beften 
befannt  fein  un6  als  öas  Kecfyt  6er  neuen  ^eimat  aucfy 
am  beften  für  fte  paffen. 

Dtefe  Hegelung  mürbe  aud?  öie  befte  für  Dritte 
fein,  öie  im  Derfefyr  mit  einer  Perfon  an  öeren  Dotr^il 
obme  weiteres  öas  mafgebenöe  Kecfyt  erfennen  fönnen, 
unö  nicfyt  leicht  Oufdmngen  öarüber  ausgefegt  finö. 

tDeiter  ift  enölicfy  31t  beöenfen,  6ag  in  Staaten,  6ic 
fein  einheitliches  Kecfytsgebiet  bilöen,  femöern  in  öenen 
t>erfcfyieöene  Heerte  nebeneinanöer  gelten,  jeöes  anöere, 
als  öas  Domi3tlprin3tp  praftifd?  unöurcfyfüfyrbar  märe1). 

2lucfy  in  Staaten  mit  ftarfer  (£imr>anöerung  ift  fein 
anöeres  Prin3ip  praftifcb  möglich.  3f*  &er  <£au*  auc*? 
nur  öenfbar,  öag  3.  B.  öie  Pereinigten  Staaten  von 
XToröamertfa  öie  £)unöerüaufenöe,  öie  alljäfyrlicr/  aus 
aller  f)erren  Cänöern  eintuanöern,  nad?  öem  Hecfyte  öer 
Staaten,  öenen  jene  angehören,  befyanöeln  fönnten? 

2ius  alleöem  gefyt  öeutlid?  fyeruor,  warum  öas 
Domi3il  auefy  aus  äußeren  (Brünöen  für  öas  perfönlicfye 
Kecfyt  beftimmenö  u?eröen  mußte,  unö  warum  öafür  fein 
anöeres  Kriterium  fid?  als  gleid?  geeignet  erweifen  fonnte. 
Die  inneren  (Srünöe  für  öas  Domi3ilprin3ip  finö  ja  fcfyon 
früher  (S.  30  r>on  mir  erörtert  woröen. 

§  i& 

<Iatfäcr/licfy  t?at  öas  Domi3Ü  auefy  von  jet/er  überall 
als  Kriterium  geöient,  nad?  öem  ftcfy  öas  perfönlicfye 
Hecfyt  einer  Perfon  beftimmte. 

Unö  es  gilt  fyeute  noefy  als  folcfyes  r>or  allem  in 
öem  immenfen  (Sebiete  öes  englif<fyamerifanifcfyen  Kecbts, 
bann  in  Dänemarf,  öer  Sd?tr>ei3,  (Dfterreid?  2c. 


')  rDeftlafc,  5.  6 ;  Dicey,  S.  723. 
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€rft  im  ^al}vl}unbcYi  begann  ib/m  6as  Staats» 
angefyöngfettspritt5tp  6ie  *)errfd?aft  ftrettig  su  machen. 
2iis  erftes  £an6,  welches  bas  Domi3Üprin3ip  aufgegeben 
hätte,  wirb  gewöhnlich  ßvanhddi  genannt.  2Ttan  ftü^t 
fid)  öabet  t>or  allem  auf  6en  Hrt.  3  6es  Code  civil.  (£r 
lautet:  „Les  lois  concernant  l'etat  et  la  capacite  des 
personn  es  regissent  les  Francais,  meine  residant  en 
pays  etranger." 

Pas  ift  im  d5run6e  felbftDerftänölicfy,  6enn  residant 
ift  nid]t  iöenttfcfy  mit  domicilie,  6te  Francais  (nid?!  töen- 
tifch  mit  citoyens)  fyaben  öurdj  6en  Ztufentr/alt  im  2ius- 
lanö  it^re  (Eigenfc^aft  als  Francais,  ib/ren  ^ir>tlftan6 
nid?t  r>erloren  1)/  un6  es  ift  6em3ufolge  feine  Neuerung, 
feine  HbtDeidmng  r>om  bisherigen  Hed?ts3uftan6,  toenn 
6er  2ivt  3  beftimmt,  6a  js  fie  fran3Öfifd?em  Hecht  untcr= 
fter/en  follen 2). 

Hber  abgefet^en  6ar>on,  ift  es  auf  alle  ^älle  eine 
ir>illfürlicr/c  3uterpretation,  nun  auch  noch  aus  6cm 
IDortlaute  6es  2ivt  3  fcfyliefen  5U  motten,  6af  6ie 
^rem6en  in  ^ranfreicr/  nach  6em  Hed)te  6es  Staates,  6em 
fie  angehören,  311  beurteilen  feien3). 

Sunächft  wäre  6as  praftifd?  noch  lange  Seit  bis 
nad}  6er  (Einführung  6es  Code  gar  nich/t  6urd^3ufül)rcn 
gewefen;  in  6en  meiften  nid^t  fran3<3fifcr/en  Staaten 
hcrrfdjte  6amals  nod?  6ie  größte  Hed?ts3erfplitteruug 
un6  einen  Sd]tt>ei3er  Bürger  nad?  fcbir>ei3erifd?em  Ked?te 
06er  einen  baverifer/en  Staatsangehörigen  nad)  baverifdumi 
Hechte  3U  beurteilen,  war  natürlich  unmöglid?  in  einer 
<geit,  wo  es  fein  einheitliches  fcbtr>et5crtfcbe5  Kedit,  uu6 

J)  Dgl.  §adjariac  r.  £tn<jeutfyal=£rome,  Bbbcb.  oes  frau3öfif*cu 
^iiulrcdjtes,  8.  2Iufl(.  \894,  S.  \ö~. 

2)  So  auefy  Samgity,  Syftcm  ö.  fj.  röm.  Hed?ts,  23o.  8,  S.  ^6. 

3)  So  audj  ^eberfptel,  S.  79. 
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fein  einheitliches  bayerifcfyes  Kecfyt  gab,  wo  in  6er 
Scfytr>ei5,  tr>ie  in  Bayern  fo  un6  fo  piele  perfdne6ene 
Hechte  galten. 

2llfo  fer/on  öaraus  mu£  b/erporgefyen,  6ag  ein  an6eres, 
als  6as  Domi3ilprin3ip  auf  Huslän6er  gar  nicfyt  a^utpen» 
6en  getpefen  wäre.  Catfäcfylicfy  b/at  jene  3nterpretation,  in 
un6  augerfyalb  $xanfxe'\d}s  piele  (Segner  gefunöen1)  unö 
man  fann  feinesfalls  fagen,  öaf  6er  Code  civil  öas 
Domi5ilprin3ip  aufgegeben  fyabe. 

2llleröings  ift  6ie  fran3öfifd?e  Praris  im  £aufe  öes 
\9*  3afyrfyunoer*s/  menn  aueb/  langfam  un6  nicfyt  ofme 
Scfyroanfungen,  6a3it  übergegangen2),  6as  Domt3tlprm5ip 
öureb/  öas  Staatsangeb/örigfeitspri^ip  311  erfe^en,  aber 
natürlich  erft,  nacfyöem  in  faft  allen  Cänöern  öurd?  6ie 
Koöififationen  Kecbtseinb/eit  gefd?affeu  wax  un6  aus 
(Srünöen,  6ie  mit  6er  Kicfytigfeit  6es  Domi$iIprin3tps 
nichts  311  tun  b/aben. 

§  \% 

Das  nationaUtätsprin3ip  unö  Die  italienifctye  Sd)ule* 

(BetPöb/nlid?  xoixb  angenommen,  öaf  fiefy  6er  fron* 
3öfifcfye  (Sefe^geber  öurd?  6ie  im  \8.  3a^r^?unoert  9Cs 
borene  un6  in  6er  Kepolution  erftarfte  ITationalitätsiöee 
6er  Pb/ilofopb;en  peranlagt  gefüllt  fyabe,  nun  aud?  im 
Kecfyte  an  6ie  Stelle  6es  bis  öafyin  gelten6en  Qom\$\ls- 
prtn3ipes  6as  Hationalitätsprii^ip  3U  fetten.  Diefe  X)zx- 
mutung  ift  nicfyt  richtig  un6  beruht  auf  einer  falfcben 
2(uffaffung  6es  Begriffes  6er  Hationalität,  Die  IHänner 
6er  Hepolution  tparen  pon  6en  30een  oer  2lufflärungs< 

*)  Cfr.  v.  Bar,  Bb.  \  S.  264  ff. ;  rgl.  ba$n  aud?  protoFolIe  sur 
II.  £cf.  5.  260  bei  ITtugban,  materialten  3.  B.03.B. 
2)  v.  Bar,  loc.  cit. 
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3eit  erfüllt  unö  waren  als  ecfyte  Kosmopoliten  alles  efycr 
als  Derfecfyter  einer  erflufipcn  Hationalitätsiöee. 

Der  Begriff  6er  Hationalität  ift  piel  jünger;  r>or 
öem  3afyre  \855  fucfyte  man  im  Dictionnaire  de  Y  Aca- 
demie  ja  fogar  öas  IDort  nationalite  nod?  üergebens  x). 

(Ein  (gufammenfyang  3irüfcr/en  6er  rcationalitcitsiöcc 
un6  6en  Beftimmungen  6es  2ivt  3  6es  C.  C,  it>enigftens, 
tpie  6iefe  naefy  un6  nad)  von  6er  Doftrin  un6  Praris 
6es  J(9.  3afyrfyunoerte  ausgelegt  tr>ur6en,  ift  erft  fünftlid? 
mcl  fpäter  gefcfyaffen  tt>oröen  un6  3tr>ar  unter  6em  (Ein« 
fluffe  6er  fogen.  italienifcfyen  Sdmle. 

^afttfd?  ift  $vanhtid}  bis  tief  ins  \9.  3afyr*?unoert 
beim  Domi3Üprin3ip  geblieben.  X)ar>on  voax  fcfyon  Sarigny 
über3eugt2)  unö  ebenfo  bemerkten  6ie  Perfaffer  6es  offi3iellcn 
Kommentars  6es  bürgerlichen  (Sefe^bucfyes  von  2trgen* 
tinien,  öaf  6er  Code  Napoleon  un6  6ie  fran3Öfifcben 
Tutoren,  wo  fie  von  Hationalität  re6en,  in  XPar^r^eit 
6as  Domi3il  meinen3). 

3d?  fyabe  oben  r>on  6er  italienifcfyen  Schule  ge= 
fproeben.  Da  6iefe,  6.  fy.  tfyr  ^aupt  IRancini  6as  lTatio= 
ualitätsprin3ip  6es  internationalen  Prir>atrecfyts  gefcfyaffcn 
fyat  unö  öa  räelfacfy  öer  (Blaube  fyerrfdjt,  öas  Hationali- 
tätsprin3ip  unö  öas  feilte  in  einem  tTeil  öer  Kulturlänöcr 
fycrrfcfyenöe  Staatsangefyörigfeitsprin3ip  feien  töentifdi, 
muf  icfy  nodf  von  öiefer  Ceb/re  2Hancinis  fprcdjen. 

Der  2tusörucf  Hationalitätspri^ip  wirb  gebraucht, 
feitöem  ZHancini  (im  3a*?re  1850  fcnte  berühmte  Keöe4) 

*)  <£oc$orban,  5.  2. 

2)  Vq,l  Samguy,  S.  {$6  ff. 

3)  Ziffer,  ber  in  feinem  3ntentat.  priratredjt  5.  30  bie  2ln£ernng 
3iticrt,  nennt  fie  eine  „eintejermaften  füfjne  23cfianptnncj". 

4)  Mancini,  Deila  nazionalita  come  fondamento  del  diritto 
delle  genti,  Napoli,  \S73. 
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„über  6te  Nationalität  als  <5run6Iage  6es  Dölferrecbts" 
gehalten  ^at.  (£r  führt  öort  aus:  „Die  Nation  fei  eine 
natürliche  Dereinigung  von  2Henfd?en,  6ie  ficfy  6urcb  <3u* 
fammenleben  auf  6emfelben  Territorium,  6urd?  d5emein* 
famfett  6er  Zlbftammung,  6er  Sitten  utt6  6er  Sprache 
gebi!6et  ^abe  un6  im  Bettuiftfem  ihrer  ^ufammenge* 
hörigfeit  eine  Cebensgemeinfcfyaft  bil6e.;/  3coer  Nation 
fei  6urcfy  6ie  Dorfer/ung  ein  Territorium  mit  natürlichen 
(Breden  angettuefen  tDor6en,  un6  je6e  Nation  l\abt  auf 
d5run6  ihrer  „coscienza  nazionale",  ihres  <3ufammenge= 
hörigfeitsbetpuftfeins,  6as  Ked?t  im 6  6ie  Pflid^t,  fid) 
foupcrän  5U  erhalten,  un6  6er  Soimeränität  nach  innen 
un6  nad)  aufen  6en  entfprecben6en6en  2ius6rucf  511 
geben. 

<£ogor6an,  ein  Schüler  2Hancinis  fagt  gan3  ä(?nlidi 1), 
„6ie  Nation  fei  eine  d5ruppe  von  ^nbivibuen,  geeint 
6urd?  6ie  Ürjnltd^f eit  6er  Sitten,  6er  3n*ereffen,  ja  6cr 
Sympatfneen". 

2ils  natürliche  Konfequen$  6er  Nationalität  ift  6anu 
6as  eigene  nationale  Heerdt  an5ufehen,  von  6em  je6er 
Angehörige  6er  Nation  ergriffen  rt)er6e,  un6  6as  er  aueb 
ins  Auslan6  mitnehme2),  un6  nach  ^TTancini  ift  6ie 
Nationalität  „6er  Angelpunft  un6  (Ecfftein  6es  gan$en 
Hechtsfyftems//3). 

Nach  6iefer  Anffaffung  6er  Begriffe  Nationalität, 
Nation,  fönnen  6iefe  natürlich  nicht  nur  nichts  mit  6em 
gemein  haben,  trrns  man  feilte  unter  Staatsangehörigfeit 
06er  Staat  Derfteht,  fon6ern  man  fann  eher  fagen,  6af 

*)  £ogorban,  5.  3. 

2)  Laurent,  £b.  \  S.  26«. 

3)  Va^u  btlbet  bie  (Eatfadje  eine  eigenartige  3Uufttation,  baß 
bas  ttaltemfdje  bürgerliche  (Seferjbucfy  in  ber  ^aupljacbe  auf  einer 
He3eption  bes  fran3öftfdjen  Code  civil  beruht. 
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6icfc  Begriffe  einen  <23egenfa£  3U  jenen  biI6en.  06er 
wollte  jeman6  behaupten,  6a£  öie  (Semeinfamfeit  6er 
Abftammung,  6er  Sprache,  6er  Sitte,  6ie  nad}  lUancinx 
6as  (Eharafteriftifcfye  je6er  etn3elnen  Hation  bil6et,  aud? 
6ie  Angehörigen  unferer  heutigen  Staaten  fenn3eidme? 

Hationale  nn6  ftaatlid?e  (Breden  6ecfen  fid?  fyeute 
fo  gut  trne  nie.  3eoer  Staat  hat  Angehörige  genug,  6ie 
fremöen,  oft  fogar  fehr  ferneftefyen6en  Hationen  ange* 
hören,  Angehörige,  bei  6enen  man  6en  angeblich  nit>el-- 
licren6en  (Einfluß  6es  ITationalitätsbetüu^tfetns  fo  wenig 
fonftatieren  fann,  6af  efyer  6ie  Hetgung  bei  ilmen  auf* 
fällt,  fiefy  einem  an6ern  Staate  an3ufd?liegen.  (Es  erübrigt 
fid?  tr>ob;l,  Beifpiele  3U  mnntn. 

ZHancini  felbft  ftellt  feine  Auffaffung  6es  Begriffes 
6er  Hatton  häufig  6em  Begriffe  6es  t/eutigen  Staates 
fdjarf  gegenüber,  6ie  Hatioualität  ift  ib/m  eine  „natür- 
liche ^Tatfad/e"  im  (Segenfa^e  311m  Hechtsbegriffe  6er 
Staatsangehörigfett. 

Auch  Cogor6an  bemerft  gelegentlich1),  6ie  Hationali= 
tat  fei  „unabhängig  r>on  6en  fünftlichen  Sd?ei6ungen, 
6urd?  6ie  Kriege  06er  politifcbe  Perträge  6ie  Staatenfarte 
umgeftaltet  hatten7'. 

Das  Hationalitätsprin3ip  2Hancinis  paft  in  feinem 
^aüe  auf  unfere  fauligen  Perhältniffe2).  Seine  Anu>en< 
6ung  U)ür6e  t^eutc  überall  3U  6en  unhaltbarsten  (Ergeb» 
niffen  führen. 

(Es  u>ären  3.  B.  im  Auslan6c  fLyvoht  06er  Ceffiner 
italienifcher  <Junge  nad}  italienifchem  Ked>te,  6ie  meifteu 
XDeftfd?ir>et5er  nad}  fran3Öfifchem  Kedite,  6ie  polnifd^en 

*)  Cogorban,  S.  3. 

2)  Selbft  £aureut  fagt  einmal:  „Tant  que  l'Europe  n'est  pas 
d^finitivement  constitu^e,  il  est  difficile,  de  d^finir  les  nationalitA*  ..." 

(Sb.  \  5.  62^). 
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Bewohner  unferer  (Dftmarf  nadf  polnifd^em  Hechte  511 
befyanöeln  u.  f.  tt>. 

ZHancini  felbft,  rote  feine  eifrigften  Anhänger  fyaben 
öesb/alb  an  öie  2(mr>enöung  öes  Hationalitätspri^ipes 
auf  öas  heutige  Hecht  gar  nie  geöacf/t l)  unö  öies  Prin3ip 
gilt  auch  tatfäcfylicfy  im  heutigen  Hechte  ntrgenös. 

Wo  fyeute  in  6er  Literatur  öes  internationalen 
Pripatrecr^ts  von  HationaIitätsprin5ip  öie  Hebe  tft,  ift 
faft  immer  nicr/t  öiefes,  fonöern  öas  Staatsangefyörigfeits* 
prin3ip  gemeint2). 

§  H 

Das  Staatsange1)öngheitspnn3tp* 

Das  5taatsanger^örigfeitsprin3ip  hevrfcr/t  feit  neuerer 
5eit  in  rerfchieöenen  Cänöern:  3n  <£ranfreid?,  in  Italien, 
Beigten,  Spanien,  Sd^meöen,  Hufslanö,  <£>ried?enlanö, 
Rumänien,  Brafilien,  Portugal,  fyottanb  unö  feit  J(900 
and}  in  Deutfcfylanö. 

Zlad}  ihm  trnrö  öas  Perfonalftatut  öurch  öas  Hcd?t 
öes  Staates,  öem  öie  Perfon  angehört,  beftimmt.  (Es 
hat  in  jenen  Cänöern  öas  Domi3iIprin3ip  perörängt. 

IDelcfye  d5rünöe  es  waren,  öie  öort  öen  Umfd?u>ung 
3U  ungunften  öes  Domi3iIprin3ipes  herbeigeführt  haben, 
ift  mit  Beftimmtr/eit  nicht  nad?3uu>etfen;  fachliche  (Brünöe 
roaren  es,  trne  früher  erörtert,  feinesfalls. 

lius  öer  Literatur  ift  feine  (Seunfheit  öarüber  3U 
fcr/öpfen,  öa  öie  roenigften  Anhänger  öes  Staatsange= 
hörigfeitsprin3ipes  ib/re  Stellungnahme  begrünöet  haben. 

*)  tlTancini  »erfolgte  überhaupt  mit  ber  2lufftellung  feines  pv'm- 
3tps  gan3  anbete,  nämlid?  poltttfdje  §tt>ecfe,  gerabe  fo,  wie  3.  23.  unfer 
^id^te  mit  ütelen  fetner  pfytlofopfytfcfyen  Porlefungen. 

2)  2lud]  £ogorban  (5.  265)  besagt  biefe  ftete  Dermecr/shutg,  über 
bte  idi  fcfyon  oben  gefprocfyen  fyabe.' 

©olbfteht,  3naug.;©iffert.  4 
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Selbft  bei  v.  -Bar,  öer  ebenfalls  öiefcm  Prht5tpe  311* 
geneigt  ift,  tft  wenig,  öarüber  5U  finöen.  IDofyl  bemerft 
er  fcr/liefücr/1),  es  Ratten  fiefy  mehrere  befonöers  ange« 
fefyene  Scb/rtftfteller,  weiter  öer  öeutfd^e  3urtftentag  unö 
öas  Institut  de  droit  international  (^880  in  (Drforö) 
für  öas  Staatsangeb/örigfeitsprin3ip  ausgefprod?en,  aber 
aud?  öiefe  Autoritäten  ^aben  feine,  06er  feine  öurdv 
fd?lagenöen  <£>rünöe  für  öas  Prin5ip  an3ufüb;ren  r>ermod?t. 

(Ebenfo  wenig  lägt  fid?  hierüber  aus  öer  3u°i^atur 
entnehmen;  öas  öeutfcfye  Keicr/sgericb/t  fagte  einmal  nur2): 
„Prüft  man  mit  2lufmerffamfeit  öie  öeutfeb/e  <5efe£= 
gebung  unö  öie  legislativen  Porarbeiten  Deutfcfylanös  in 
öer  neueren  <?>eit,  fo  bemerft  man  eine  allmähliche  (£>ra* 
Dilation  nad?  öer  .  .  .  r/öfyercn  Scfyä^ung  öer  Beöeutung 
öes  in  öer  Staatsangeb/örigfeit  liegenöen  iöealen  Banöes." 

Unö  fieb/t  man  fid?  in  öer  Literatur  über  öie  legis* 
Iatir>en  Porarbeiten  311m  öeutfcfyen  bürgerlicr/cn  <S»efet^= 
buefy  felbft  um,  fo  finöet  man3),  öaf  öer  (Entwurf  ein« 
fad)  öas  Staatsanger/örigfeitsprin3ip  aufteilte,  unö  öaf 
öiefe  Hegelung  „aüerfetts  gebilligt  wuröe".  (Eine  a(lge= 
meine  (Erörterung  öes  Prin3ipes  fanö  überhaupt  nieb/t 
ftatt,  aud?  uicb/t,  als  bann  bod}  fpäter  r>on  einer  Seite 
öer  (Einwurf  gemaebt  wuröe,  öaf  es  fid?  „be3wcifcln 
laffe,  ob  öas  Prht3ip  öer  Staatsangeb/örigfeit  unbeöingt 
riebtig  fei/' 

21Tan  fann  öesfyalb  nur  vermuten,  öa£  öie  (Ein» 
füfyrung  öes  Prin3ipes  üorwiegenö  öureb  politifcb/e  <5e= 
öanfen  veranlagt  woröen  ift4). 

*)  v.  Bar,  Bb.  \  5.  27  \  ff. 

2)  IV-  P-  ^ar,  ^b.  \  5-  272. 

3)  Protokolle  ber  Komm.  3.  2.  £efuua,  HTugoan  Bb.  {  5.  258  ff. 

4)  So  aud?  bteActas  y  Tratados  bes  fübameriFanifcfjen  htterttättO' 
nahm  Konareffcs  in  IHontcinbco  5.  460;  auefj  Laurent  fd^cint  fo  ac 


-    51  — 


Die  lebhafte  national^politifche  Bewegung,  öie  in 
6er  30>eiten  ^älfte  öes  3a^r^un6crts  öurd?  (Europa 
ging  unö  in  3*alten,  tvh  in  Deutfchlanö  unö  anöerwärts 
3ur  ftaatlid^en  (Einigung  führte,  fyat  auch  öas  Staats= 
angehörigfeitsprin3ip  gebracht.  (Dhne  öie  (Einigung  auch 
auf  öem  (Gebiete  öes  Heltes,  öie  toieöer  eine  ^olge  jener 
politifcfyen  (Einigung  mar,  tr»dre  feine  (Einführung  nicht 
möglich  geroefen. 

IV.  Ztbfdmitt. 

§  i& 

2lus  unferer  Unterfudmng  ^at  fid?  öermtach  ergeben, 
öajf  öie  Beöeutung  6er  Staatsangehörigfeit  für  öas  Per= 
fonalftatut  ir>eöer  öurcfy  6ie  t^iftorifd^c  (Enttr>icf lung  öes 
internationalen  Prit>atrecfyts  begrünöet,  uod>  öurcfy  fad?= 
liehe  (Erwägungen  gerechtfertigt  ift. 

Das  Staatsangefyörigfeitsprir^ip,  ift  tDahrfcfy einlief? 
aus  politifc^en  (Brünöen,  neuer6ings  pielfad?  an  6ie  Stelle 
6es  Domi3ils  getreten;  porr^er  ift  allgemein  unö  3tt>ar 
aus  inneren,  wie  aus  äuferen  (Srünöen,  tr>ie  ich  ge3eigt 
habe,  öurch  öas  Domi3il  öas  perfönlid?e  Ked?t  beftimmt 
rooröen. 

IDenöen  irür  6iefe  (Ergebniffe  nun  auf  öie  jur.  Per* 
fönen  an,  fo  ergibt  fiefy,  öag  hier  öas  Staatsangehörige 
feitsprin3ip  nicht  an  öie  Stelle  öes  Domi3ils  treten  fonnte, 
einfach  öeshalb,  weil  öie  jur.  Perfonen  einer  Staatsange* 
hörigfeit  nicht  fähig  finö  unö  mir  weröen  im  folgenöen 
fehen,  öaf  auch  tatfächlich  öer  (Befe^geber,  fomeit  er  fieb 
überhaupt  über  öen  Punft  ausgefprod/en  t}at,  öte  jur. 

badit  3U  fabelt,  als  er  fcr>rteb  (53b.  \  5.  42):  „Si  Savigny  äcrivait 
aujourd'hui,  apres  le  magnifique  elan  de  la  nation  allemande,  il 
aecorderait  certainement  plus  d'importance  au  principe  de  natio- 
nalite". 

4* 
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Perfonen  überall  in  be5Ug  auf  ib/r  perfönlicbes  Kecbt 
nad}  6cm  Hcd?tc  ib/res  X)omt3tls  beurteilt  miffen  mtll. 

^ür  6as  öeutfe^c  Hccr/t  ergibt  6ies  5er  §  \0  6es 
£.<8.  sum  B.tö.B.,  obwohl  6er  XDortlaut  6cs  para< 
grapsen  6en  2lnfchein  ertüecfen  könnte,  als  folle  6ic 
Staatsangehörigkeit  beftimmen6  fein.  (£s  t}t'\%t  nämlich: 
„(Ein  einem  f  r  emöen  Staate  an  gehören  6er...  Per* 
ein  gilt  als  rechtsfähig  .  .  .  ic." 

XDäre  6amit  ein  Derein  im  Beft^e  einer  frem6en 
Staatsangehörigkeit  gemeint,  fo  müfte  6as  (8efe£  aber 
bod}  auch  fageu,  tr>oran  6iefe  Zugehörigkeit  3U  erfennen  fei! 

3n  XDirflicbfeit  gebraucht  6as  d5efe£  hier  aber  6en 
2lus6rucf  „Staatsangehörigkeit"  3tt>eifellos  6er  #ür5c 
halber,  6er  (Sefe^geber  ha*  h*cr  nur  an  °*e  //geogra* 
pl7tfcf>e  Staatsangehörigkeit"  ge6acht  un6  keinesfalls  an 
eine  politifche. 

Das  ift  fchon  aus  inneren  <5rün6en  fieber.  Wenn 
6er  (Sefe^geber  Be6enken  trug,  fcf^Ied^t^in  von  einem 
tDolmfi^  einer  jur.  Pcrfon  3U  fprechen,  un6  aus6rücflid7 
beftimmte1):  „2ils  Si£  ...  gilt  ...  6er  (Drt,  an  mekbem 
6ic  Pcrmaltung  geführt  wxvb",  fo  5arf  man  6araus  mor/l 
entnehmen,  6a£  er  nicht  geneigt  mar,  in  6er  jur.  Perfon 
ein  reales  IPefen  3U  fehen.  Von  einem  realen  IPefcu 
hätte  er  6och  nicht  fagen  braud^en,  als  fein  Sit*  gelte 
ein  (Drt,  fonöcrn  er  roüröe  ohne  weiteres  gefagt  fjaben, 
6er  (Drt  fei  fein  Si£.  IDenn  6er  (Sefefegeber  aber  fcfyon 
511  r>orfid)tig  mar,  einen  IDolmfifc  bei  jur.  Perfoncn  au= 
5unehmen,  fo  6arf  man  a  fortiori  fdiliefcn,  6a£  er 
noch  weniger  6ic  jur.  Perfon  einer  Staatsangehörigkeit 
im  eigentlichen  Sinne  für  fähig  gehalten  habe,  llnö 
umr>i6crleglid?  lägt  es  fid>  beweifen,  6af  6as  (Bcfcfe  hier 


*)  §  2\  8.<S.£. 
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nur  aus  einem  bequemen  Sprachgebrauch  fyeraus  6en 
2tus6rucf  Staatsangehörigfeit  gebraucht  un6  6abei  in 
XDirflicfyfeit  nur  an  6as  Dcm^il  geöacb/t  t)at,  wenn  man 
6ie  (Entftehungsgefchichte  jenes  Htt  \0  fyera^iefyt. 

3m  (Entwurf  \.  £es.  wo  jene  Beftimmung  6en  §  \ 
bil6et,  lautet  fie  nämlich: 

„Die  jur.  Perfönlic^feit  wir6  uaefy  6em  (Sefet^e  6es 
0rtes  beurteilt,  an  welchem  6ie  jurift.  Perfon  ihren 
Si£  ^at/' 

3m  II.  (Entwurf  lautet  6er  entfprec^enöe  §  2237 
wörtlich  ebenfo,  mit  6em  weiteren  (Jufa^e: 

„(Ein  Derein,  6er  nach  .  .  .  ift,  wenn  er  feinen  St£ 
im  2luslan6e  fyat  .  .  /'  Un6  erft  fpäter  erhielt  6er  Sa£ 
6en  heutigen  tDortlaut.  3n  ^er  Beratung  aber,  in  6er 
aus  6em  Perein  mit  „Si£  im  ^Uislanöe"  6er  „einem 
frem6en  Staate  angehören6e  Perein7'  wur6e,  fyat  man 
wär/ren6  6er  gan3en  langen  (Erörterung  über  6ie  vov> 
3iinehmen6e  2lbän6erung  mit  feinem  IDorte  6er  Staats= 
angehörigfett  o6er  gar  6es  Staatsangehörigfeitsprin5ips 
ge6ad?t;  6er  XDortlaut  würbe  nur  aus  rein  rechts* 
politifchen  <Se6anfen  t)evaus  geän6ert  (2Hug6an,  S.  268), 
„6amit  6ie  2lnerfennung  6er  Kechtsfär/igfeit  nicht  ohne 
weiteres  jugeftau6en,  fon6ern  .  .  .  von  einem  tDiUens- 
afte  6er  Perwaltungsbehör6e  abhängig  gemacht  wer6e, 
6amit  6iefer  von  pornherein  6er  notwen6ige  (Einfluf  auf 
6ie  (Seftaltung  6er  Derr/ältniffe  gefichert  fei." 

I}ätte  fich  alfo  6amals  nicht  6iefe  praftifche  (Erwägung 
aufge6rängt,  fo  hätte  6ie  Beftimmung  6en  XDortlaut  6es 
II.  (Entwurfes  behalten;  6ies  geht  aus  6en  bei  6iefem 
Ztntaffe  gepflogenen  (Erörterungen  ohne  weiteres  tyvvov 
un6  weiter  erhellt  fykraus,  6a£  6er  (Sefei^geber  mit  6em 

*)  Dgl.  t^tefür  unb  für  bas  ^olgenbe:  lTTugban,  IHatenalten 
S.  XLV. 
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„einem  fremöen  Staate  angehörigen  Pcrcin"  nichts  an« 
öcres  meinte,  als  öen  Derein  mit  „Si£  im  2iuslanöe"  öes 
II.  (Entwurfes. 

Das  6arf  man  weiter  aud?  öaraus  fd)lief  en,  öaft  in 
öcrfelben  Beratung  gelegentlich  für  öen  fonft  ftets  ge= 
brauchten  2lusörucf  „öem  2luslanöe  angeb/örenöe  jur. 
Perforiert"  einfach  „auslänöifche  jur.  Perfonen"  ober  „jur. 
Perfonen,  welche  ihren  Si£  mdft  im  3n^an0e  f?aben", 
gefagt  wirö. 

3eöer  Unbefangene  mug  alfo  öen  (Einörucf  gewinnen, 
öag  es  fid?  fyier  nur  um  einen  bequemen  Sprachgebrauch 
hanöeln  fann;  unö  öiefer  (Einörucf  wirö  noch  perftärft, 
wenn  man  an  jenen  anöern  Satj  in  öen  ZHottDen  5um 
(Entwurf  öenft1):  „Die  Beftimmung,  öaf  für  öen  (Erwerb 
ober  Derluft  6er  jur.  Perfönlid>feit  öie  Canöesgefe^e  öes 
0rtes  mafgebenö  ftnö,  an  öem  öie  üörperfer/aft  ihren 
Si£  r;at,  wirö  feinem  Beöenfen  unterliegen." 

IDeiter:  ^ud?  öie  praris  hat  öen  §  1,0  €.<S.  B.0B. 
nie  anöers  ausgelegt.  3^?  t>ermetfe  fykr$i\  auf  öie  weiter 
unten  abgeörueften  (Entfcheiöungen. 

hiernach  fann  alfo  wohl  sweifelsfrei  feftgefteüt 
weröen,  öa£  nach  öeutfehem  Hechte  öas  Perfonalrecht 
öer  Pereine  unö  (in  analoger  Knwenöung  öer  betr.  Be* 
ftimmungen)  öer  jur.  Perfonen  überhaupt,  nach  öem 
Hechte  ihres  Domi5Üortes  5U  beurteilen  tft. 

Die  fremöen  Hechte  geben  nur  öürftige  2Inhalts= 
punfte  über  ihre  Stellung  5U  öer  ^ragc  im  allgemeinen. 
3n  öen  meiften  Hechten  ift  aber  öie  Hed)tsftellung  eines 
Cciles  öer  jur.  Perfonen,  nämlid?  öer  2tftiengefellfchafteu 
geregelt  unö  $war  überall  in  öem  Sinne,  öajs  öiejentgen 
(5efellfd)afteu  als  iulänöifche  5U  gelten  Ijaben,   öie  im 


l)  ITtottüc  3.  <£.  e.  b.  ($.,  HTugbatt,  5.  95. 
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£anöe  öomilt3iert  ftnö,  unö  öaf  öiefe  alfo  nad)  inlänöi* 
fcfyem  Kecfyte  su  beurteilen  finö. 

So  beftimmt  5.  B.  öas  italienifcfye  £}.(5.B.  formell 
im  Art  230,  weiter  öas  portugiefifcfye  f}.(8.B.  dou  {888 
in  feinem  2Xrt.  UO,  öas  £}.<S.B.  öer  Kepublif  Argentinien 
(Art.  286) x)  unö  ärmlid?  öas  rumänifcfye  §.<8.B.  (Art.  259) 
unö  öas  belgifcb/e  <Sefe£  r>on  \873  Art.  \2<). 

Diefelben  Befttmmungen  Reiben  ferner  für  öie  jur. 
Perfonen  öes  ^anöelsrecfytes  getroffen:  HTerifo  (Art.  \5 
öes  fy<8.B.  von  \889),  Spanien  (Art.  28  öes  £j.<5.B.  von 
\888)  u.  a. 

3n  €nglanö  fyat  fid?  tr>enigftens  öir  Praris  in  öem= 
felben  Sinn  entfdjieöen1). 

(Ei^elne  Hechte  ftnö  fogar  noefy  weiter  gegangen 
unö  fyaben  formell  für  öie  jur.  Perfonen  im  allge  = 
meinen  beftimmt,  öa£  ifyr  Perfonalftatut  öurd?  öas 
Kecfyt  ifyres  Domi$ilortes  beftimmt  meröe,  fo  Spanien  unö 
Montenegro. 

ZTTan  fann  fomit  in  faft  allen  fremöen  Heesten 
Ubereinftimmung  öarin  finöen,  öag  öas  perfönlicb/e  Kecfyt 
öer  Aftiengefellfdjaften  öurd?  öas  Hed?t  ifyres  Sportes 
beftimmt  tr>ir6.  Unö  aud?  fyier  öarf  man  öaraus  weiter 
fcfyliegen,  öaf  nad?  jenen  Kecr/ten  öie  jur.  Perfonen  im 
allgemeinen  fo  51t  befyanöeln  finö. 

gum  Scfyluffe  fixere  \d}  nod?  einige  öeutfcfye  unö 
fremöe  (Entfcfyeiöungen  an,  öie  in  neuerer  «geit  ergangen 
ftnö,  unö  aus  öenen  ebenfalls  tüieöer  fyerr>orger/t,  öaf 
unfere  ^rage  in  öer  Praxis  nie  anöers  entfcfyieöen  troröen 
ift,  als  in  unferem  Sinne. 

Aus  einem  Urteil  öes  ©.£.<£>.  Kiel  vom  2\.  lV(äv$ 
\V)02  (Böfyms  <§eitfdn\2)  \903,  S.  ^69).  „(Eine  gefe^lidic 


1)  Vq\.  ITtontpeüter,  5.  \86. 

2)  Böfyms  §ettfd?r.  f.  intentation.  prioat*  unb  öffentl.  Hecfyt. 
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Dorfdn'ift,  nad}  roeldjer  6tc  Kechtsfähigfeit  auslän5ifcber 
jur.  Pcrfoncn  nad?  5em  (Befetsc  5esjenigcn  Staates  3U  be* 
urteilen  fei,  in  5em  fte  ifyren  Sii^  r;aben,  befielt  aller= 
5ings  nid?t.  Das  (E.d5.  fyat  6en  in  5en  beiöcn  (Entwürfen 
aufgehellten  Sat^  5es  erwähnten  ^nfyaiits  niebt  aufge= 
nommen  .  .  .  Allgemeine  (Befichtspunfte  laffen  aber  6en 
in  5en  beiöen  (Entwürfen  aufgehellten  (5run5fat5  trots 
feiner  Streichung  als  auch  für  6as  geltenöe  Ked?t  511= 
treffenö  erscheinen  . . 

Aus  einem  Urteil  5es  (D.£.<5.  III  Hamburg  r>om 
7.  Hopember  ^905  (Böhms  geitfd?r.  Ban5  \<k,  69):  „Die 
Kecfytsfärjigfeit  5er  hanbelsredjtlichen  (Sefellf  duften  ift 
ausfcfylieflicfy  nad}  5em  p  erf  0  na  Ifta  tu  t,  6em  Hechte 
am  (Drte  ib/tes  Si^es,  511  beurteilen.  ... 

Un5  am  20.  Xlopember  \9ü5  entfd^ieö  öasfelbe  <Se< 
riefet  in  einer  anöern  Sad?c  (Dalr>oline  (Dil  Co./ttrogr;, 
Böhms  geitfd^r.,        \<52)  faft  wörtlich  geraöefo. 

Aus  einem  Urteil  5es  ®.£.<S.  Hamburg  r>om  23.  Zttärj 
\90^  (Böfurts  (geitfer/r.  \%,  ^78):  (Eine  in  öen  Perein. 
Staaten  6omt3tlterte  (Eifenbafmgefellfchaft  ift  nad}  5em 
Hecr/te  ihres  Sitzes  eine  rechtsfähige  ^anöelsgefelb 
feffaft.  ... 

Aus  5cm  Urteil  eines  öfterreid?ifd?en  (D. £.<£>.  (Böhms 
3  ettf  dn\  589):  Die  ^rage,  ob  einer  (auslänöifdjen) 

PerfoneitDercinigung  jur.  Pcrfönlichfeit  bet5iuneffen  ift, 
ift  nad}  5en  (Scfc^en  311  beurteilen,  5ie  an  ihrem  Sitte 
gelten.  . . . 

Aus  einem  Urteil  5cs  (D.£.<£>.  Hamburg  r>om  \6.  Zftai 
1(907  (Böhms  (geitfehr.  \908,  5^6):  ...  (Es  fommt  5a= 
her  r>orliegen5  5arauf  an,  ob  5er  einige  (Sefellfdnifter  un5 
(Scfdjäftsführcr  (5er  (5.  m.  b.  §.)  A.  tatfädjlid?  öen  Sife 
5er  (6efell|dnift  nad}  Ungarn  rcrlegt  hat.  £jat  er  foldicn 


(Entfdjlujl  gefaxt  un0  öurcfygefüfyrt,  fo  b/at  6a  mit  öie 
® ef ellfc^af t  aufgehört,  eine  inlänöifcfye  3U  fein.  .  .  -. 

2ius  öem  oben  bereits  genannten  Urteil  öes  (D.£.(S. 
Kolmctr  (Xceumanns  ^>ab,vbud}  8,  569):  ,,-Beftanö  unö 
Kecb/tsfäfyigfeit  einer  jur.  Perfon  finö  nacfy  öem  an  öeren 
Si^e  geltenöen  Hechte  311  beurteilen... 

2lus  einem  Urteil  öes  Trib.  de  coram.  du  Hävre 
Dom  3.  September  \87$  (bei  Sirey,  Receuil  General 
des  Lois  et  des  Arrets,  1888,  IT,  S.  80,  sous-note  a): 
Attendu  que,  si  Wächter  &  Co.  sont  personellement 
etrangers,  et  n'ont  qu'un  domicile  de  fait  au  Hävre, 
ils  s'y  sont  regulierement  constitues  en  une  association 
en  nom  collectif.  qui  doit  etre  consideree  comme  une 
personne  morale  francaise,  de  meme  qu'une  so- 
ciete  etablie  ä  Fetranger  par  des  Fran^ais  devient 
une  personne  civil e  etrangere.  ... 

2lus  einem  Urteil  öes  Trib.  civil  de  Nancy,  \6.  2tprtl 
\883  (Sirey,  loc.  cit.  S.  92)  „Attendu,  par  suite,  que 
la  Societe  Grafton  &  Co.,  ayant  ä  Paris  son  siege 
social,  est  francaise.  .  .  . 

2lus  einem  Urteil  6es  Kaffatiousb/ofes  vom  \7.  3uli 
\899  (Sirey  I,  339):  La  societe  de  commerce 

0.  &  Co.,  domiciliee  ä  Medellin  (Colombie),  a  ete 
formee  avec  fixation  du  siege  social  ä  Medellin,  öu 
eile  avait  son  principal  etablissement,  et  que,  dans 
ces  circonstances,  eile  est  une  societe  etrangere... 

3n  öiefem  ^ufammen^an^e  öarf  fcfylieflicfy  nod) 
öarauf  b/ingett>iefen  werben,  öag  in  öen  fyeute  5afylreicr/en, 
pölferrecb/tlicfyen  ^anöels»  unö  Scrn^fab/rtst)  ertragen  u.  ögl. 
auefy  öie  Staaten,  in  öenen  öas  Staatsangefyörigfeits- 
prin3ip  gilt,  öie  faft  ftereotype  Beftimmung  über  öie 
gegenfeitige  2lnerfennung  öer  Kecfytsfäb/tgfeit  öer  2tftien= 
gefellfcfyaften,  immer  folgenöermaf  en  formulieren:  „2tftien* 
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gefellfcfyaften  .  .  .,  wddfc  ifyrcn  Si£  in  einem  6er  £>er= 
tragsftaaten  fyaben  .  .  .,  follcn  aucfy  in  6em  an6eren 
Staate  als  gcfet^licfy  beftet^cnö  anerfannt  meröcn  .  .  . 
(Da,!.  3.  B.  6en  IDortlaut  folcfyer  Verträge  in  Böfyms 
^eitfebr.  23^,  Huffifcb/e  Verträge,  06er  3an6  \%,  S.  68, 
Deutfcfyc  Verträge.) 

§  17. 

3m  g,an3en  t^at  fief?  alfo  als  öas  (Ergebnis  unferer 
Unterfudmngen  geseigt,  6af  6ie  jur.  Perfonen  eine 
Staatsangeb/örigfeit  nxdft  befi^en  fönnen,  6af  fte  nad) 
6em  pofitir>en  Hed?t  auefy  nirgenös  eine  folcfye  r/aben 
un6  6a§  bei  iEmen  an  6ie  Stelle  6er  Staatsangefyörigfeit 
6as  Domi3iI  treten  mu£  un6  tatfäcfylid?  auefy  tritt. 

Diefe  £öfung  6er  ^rage  befeitigt  gleichzeitig  auf  6ie 
einfacfyfte  tüeife  6ie  perfdn'e6enen  "Konfliftsfälle,  6ie  fieb 
ergeben  tpüröen,  roenn  man  6ie  ITcöglicr/feit  6er  Staats* 
angefyörigfeit  bei  jur.  Perfonen  3ugäbe,  5.  B.  Statuten* 
follifion  bei  internationalen  2Xffo3iationen,  06er  bei  6er 
2lustr>an6erung  jur.  Perfonen  in  an6ere  £ä'n6er. 
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